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Fern ſpr. 2273, 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Polen. 
Bei höherer Gewalt, 


Sur Erinnerung 
an Gabriel Narutowicz. 


Am 16. Dezember des vorigen Jahres brachte der Tele⸗ 
graph aus Warſchau die entſetzliche Nachricht, daß der von 
der Nationalverſammlung, dem vereinigten Sejm und Senat, 
gewählte erſte Präſident der Republik, Gabriel Narutowicz, 
von den Kugeln eines Fanatikers tot niedergeſtreckt worden 
var. 

Als Urſache gab der Mörder an, daß Narutowicz 
mit den Stimmen der Minderheiten gewählt 
war. Das ſei eine Schande für Polen. Ein Präſident 
der Republik Polen dürfe nur mit polniſchen Stimmen gewählt 
werden. Eigentlich habe er den Staatschef Pilſudsti ermorden 
wollen; als dieſer aber verzichtet habe, habe er den neuge⸗ 
wählten Präſidenten ermordet. 

Die Tat war eine Folge der verantwortungsloſen Hetze 
der Rechtsparteien und ihrer Preſſe. Wutentbrannt, weil ihr 
Kandidat nicht gewählt wurde, hatten ſie mit allen Mitteln 
in Preſſcartikeln, Aufrufen und Anſprachen zu Gewalt⸗ 
anwendungen gehetzt. General Haller halte vom Fenſter ſeines 
Hauſes aus die Menge aufgewiegelt, dieſe Wahl nicht zu 
dulden, und injolgedeſſen waren in den Tagen nach der Wahl 
Abgeordnete der Linten und der Minderheiten tätlich ange⸗ 
griffen und am Eintritt ins Sejmgebäude verhindert worden. 
Präsident Narutowiez wurde bei der Fahrt zur Vereidigung 
von einer Nichte des Generals Haller mit Schmutz beworfen. 


Wer war Narutowicz? Ein in der Emigration, 
in der Schweiz aufgewachſener Pole, ein genauer Kenner der 
europäiſchen Verhältniſſe, ſelbſt „europäiſch“ geſinnt, d. h. 
vorurteilslos und tolerant, überzeugter Demokrat. 
Wer ſollte ſich wundern, daß die Linksparteien ihn für den 
geeigneten Mann hielten, um die unvarteiiſche, vermittelnde 
und nach außen hin repräſentierende Stellung des Präſidenten 
der Republik einzunehmen? 


Für jeden normal empfindenden Menſchen erſchien die 
Tat ſchwer verſtäudlich und als eine abſcheuliche Untat. Zu⸗ 
nächſt rein menschlich. Narutowiez war ein Mann, der nach 
Pilſudstis Erinuerungsbuch völlig in ſeiner Arbeit aufging, 
vollkommen ſelbſtlos, menſchenfreundlich gegen ſeine unter⸗ 
ſtellten Beamten, ſachlich urteilend. Außerdem war der 
Mord ein Schlag ins Geſicht der Staatsautorität und fügte 
dem Anfehen Polens im Auslande ſchweren Schaden zu. Das 
verminderte Anſehen der Republik in Europa hat im weiteren 
Verlaufe des Jahres 1923 zu mancher Enktäuſchung und 
mancher diplomatiſchen Schlappe geführt, die dann mit 
tückiſcher Demagogie den Minderheiten in die Schuhe 
geſchoben wurden. 


Es zeigte ſich, daß es unter den Anhängern der Rechts⸗ 
parteien in Polen Leute gibt, die weder für Menſchlichkeit 
noch für Staatsautorität Sinn haben. Freude herrſchte über 
die Untat im nationaliſtiſchen Lager. Mit einem Lächeln auf den 
Lippeu, mit höhniſchen Bemerkungen „ein Jude weniger“ 
wurde die Schreckensnachricht aufgenommen. Als der Mörder 
der Gerechtigkeit anheimgefallen war, wurde ein förmlicher 
Kult mit ihm getrieben. Die zuletzt von ihm berührten Gegen: 
fände wurden Reliquien, feine Bilder wurden in den Cafés 
von Poſen verkauft, man wahlfahrtete in Warſchau zu ſeinem 
Grabe. Zeichen ſchlimmſter Entartung. 


Narutowicz iſt um unſertwillen, um der 
nationalen Minderheiten willen, gefallen. 
Weil wir unſer Bürgerrecht ausgeübt und Abgeordnete ge⸗ 
wählt hatten und weil dieſe Abgeordneten ihre Pflicht taten 
und einen Polen, zu dem ſie Vertrauen hatten, einen makel⸗ 
loſen, vaterlandsliebenden Mann mit zum Präſidenten wählten, 
deshalb — man möchte es nicht glauben — wurde dieſer 
Unglückliche beſeitigt. Die „echten“ Polen ſehen es an⸗ 
ſcheinend lieber, wenn die i Minderheiten den Präſidenten 
haſſen und verfluchen. Dann gedeiht ihrer Meinung nach 
der Staat beſſer. 


Täuſchen wir uns nicht! Die Revolverkugeln, an denen 
Narutowicz ſtarb, wurden gegen uns alle abgefeuert. 
Kranthafte verbrecheriſche Gelüſte brüten in der Bruſt der 
Chauviniſten und brechen immer wieder in Uebeltaten hervor. 
Mehrmals im Jahre 1923 konnten die Deutſchen in Polen 
dieſe verbrecheriſche Hand ſpüren, zuletzt bei den unerhörten 
Bombenanſchlägen gegen eine deutſche Verſammlung in Bielitz. 
Daß ſolche Fanatiker nur Polen beſudeln, wird den umdüſterten 
Gehirnen nicht klar. af 


Heute, am Jahrestage der traurigen Untat, gedenken wir 
ſchmerzbewegt des edlen Mannes. Bittere Trauer ergreift 
uns, wenn wir die Verblendung und die Bitterkeit des Haſſes 
bedenten, die für Präſident Narutowicz zum Verhängnis 
wurden. Dem polniſchen Volke hat dieſe Tat 
teinen Segen gebracht, Beſonders ſeit die Parteien, 
aus deren Gedaukenkreis die Tat hervorging, am Ruder des 
Staates ſtehen, verſtärkt durch eine jener einſt demokratiſchen 
Parteien, die ſeinerzeit mit für Naruto wicz geſtimmt hatten, 
wird Polen von Unheil verfolgt. Die wirtſchaftliche und 
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Rücktritt der Regierung 


Am Freitag nachmittag überreichte die geſamte Re 
gierung Witos⸗Korfanty dem Staatspräſidenten ihr Rüde 
trittsgeſuch, das angenommen wurde. Schon vorher 
hatte Sejmmarſchall Rataj fein Amt niedergelegt. 

Dazu ſchreibt uns unſer Warſchauer Berichterſtatter: 

Warſchau, 14. Dezember. In der ſtürmiſch verlaufenen geſtri⸗ 
gen Sitzung des Piaſtenklubs ſtritt man ſich zunächſt 
über die Parzellierung der Kirchengüter. Der linke 
Flügel war für, der rechte gegen die Parzellierung, ſo wie 
ſie der Geſetzentwurf vorſchreibt, und verlangte zunächſt Ver» 
ſtändigung mit dem Apoſtoliſchen Stuhl. Wir bes 
greifen, offen geſtanden, nicht recht, weshalb man ſich hier ſo 
fehr erhitzt. Schon im Jahre 1919 haben die polni⸗ 
ſchen Biſchöfe in der aufwallenden patriotiſchen Begeiſterung 
auf den Kirchenbeſitz im Sinne der kommenden Agrar⸗ 
reform verzichtet, und infolgedeſſen hat auch Benedikt XV. 
die Parzellierung gut geheißen. Und wie wir zu wiſſen glauben 
und die der Regierung naheſtehenden Kreiſe doch ſicher wiſſen 
müſſen, ſteht auch Prius XI auf dem gleichen Stand⸗ 
punkt wie ſein Vorgänger, und es ſcheint, daß der hieſige Nun⸗ 
tius bereits ſeit längerer Zeit über dieſen Stand t 
informiert iſt. Alſo dieſe Streitfrage kann es wohl nicht ſein, 
die ernſtlich die Piaſten ſcheidet. . . 

Viel wichtiger aber iſt die Frage, wie groß der Reſt⸗ 
bejik fein ſoll, der den Gutsbeſitzern bei der rzellierung ges 
laſſen worden ſoll. Und hier ſtoßen wir auf die wirklichen un 
unüberwindlichen Gegenſätze. Man weiß, daß der 
unnatürliche Verband zwiſchen der Rechten und 
den Piaſten den Akkord über die Agrarreform zur Grundlage 
hatte. In dieſem Akkord lag die Schwäche der eigentümlichen 
Regierungsmehrheit. Denn auf der einen Seite hatte man unter 
den Piaſten kleinere Bauern, die unbedingt die Parzellierung 
ſo weit treiben mußten, wie nur irgend möglich. Sie waren das 


ihren 5 ig, die in den Gaßgrunsbgſitzern eine Art 
natürlicher Feinde ſehen. Auf der anderen Seite aber ſaßen 
unter den Mitgliedern der verſchiedenen Gruppen der Rechten 
auch die drei agrarier, die überhaupt jeder, Par⸗ 


oſener Ans au i 
zellterung abgeneigt ſind, und wenn auch dieſe Gruppe nicht fofort 
in die Regierung eintrat, ſo hat ſie doch eine entſcheidende Stel⸗ 
lung in dem Augenblicke erhalten, in dem einer der ihren, der 
Großgrundbeſitzer Chtapowski, in das Kabinett ein⸗ 
trat. Schon damals, als die unnatürliche Regierungs⸗ 
mehrheit das Kabinett lieferte, haben wir geſchrieben, daß die 
Regierung und ihre Mehrheit in dem Momente ausein⸗ 
anderfallen müſſe, in dem mit der Verwirklichung der 
Agrarreform begonnen werden mußte. Schon rechtzeitig hatte 
der von Dabski geführte Flügel der Piaſtenpartei die Gefahren 
erkannt, die für die Piaſten in dieſem Zuſammengehen mit den 
Großgrundbeſitzern der Rechten liegen müſſe. Es war ihm klar, 
daß die MWählerſchaft im höchſten Maße unzufrieden fein werde, 
wenn ſie ihre leidenſchaftlichen Wünſche, alſo die Zuerteilung von 
möglichſt viel Land an die Kleinbauern aus dem Vorrat des be⸗ 
neideten Großgrundbeſitzes, infolge der parteipolitiſchen Treibe⸗ 
reien des Herrn Witos durchkreuzt ſehen würden. Dabski ift 
dann mit 14 feiner Anhänger aus der Piaſtenpartei aus 
getreten und hat ſich mit ihnen den radikalen Kleinbauern 
[Wyzwolenie) angeſchloſſen, die nun zur ſtärkſten Par⸗ 
tei der Linken wurden. Hiermit war eigentlich ſchon das 
Schickſal der Regierung beſiegelt. Sie hat dann 
bei den Abſtimmungen immer kleiner werdende 
Mehrheiten erhalten, die eigentlich nur zuſtande kamen, weil 
ſtets ein Teil der Mitglieder der Linken und der Minderheiten 
bei den Abſtimmungen fehlten. 

Schon geſtern war bekannt geworden, daß ein Teil der 
Mitglieder der Piaſten bei ihrer Klubberſammlung offen 
den Kampf mit Witos aufnahmen, und zwar bei der, wie 
wir ſahen, eigentlich gegenſtandsloſen Streiterei um die Par⸗ 
zellierung des Kirchenbeſitzes. Witos hatte ſich gegen 
ein Abſtimmungsreſultat erklärt und, wie ſchon oft, mit der 
Demiſſion gedroht. Diesmal aber, als es um eine ſo ernſte Sache, 
wie die Gefolgſchaft der Wähler ging, verſagte die ſonſt ſtets wirk⸗ 
ame Preſſion, und man ſtimmte nochmals mit dem gleichen 

eſultat. Es wurde nun eine Unterkommiſſion im Piaſtenklub 
gebildet, die die ſtreitenden Flügel miteinander ausſöhnen follte, 
vor allen Dingen, indem über die verſchiedenen Punkte, in denen 
man uneinig war, ein Kompromiß berbeigeführt werden ſollte. 
Nun war man endlich zu dem wahren Kreuzpunkt gelangt, an 
dem die Wege der Kleinbauernvertreter und die der rechtsfreund⸗ 
lichen Witos⸗Anhänger ſich notgedrungen ſcheiden mußten. Eine 
Einigung über den zu belaſſenden Reſtbeſitz kam 
nicht zuſtande. und nun traten fünfzehn Mitglieder des 
Piaſtenklubs, mit Bryl an der Spitze, aus dem Piaſtenklub aus. 
Unter ihnen find bekanntere Mitglieder, wie Pluta, Pawkowskt, 
Cieplak, Janeczekl uſw. Damit war das Schickſal der Regierungs⸗ 
mehrheit beſiegelt, und mit ihm auch das der Regierung. Witos 
und ſeine Regierung gaben ſofort ihre Demiſſion. 

Walen. 
iaften. 


Es begann naturgemäß ſofort eine Unterhandlun 
den Ausgetretenen und be e enen Mitgliedern ber 1 
Junächſt ſchien es, daß 11 von ihnen ſich bereit finden würden, 
unter gewiſſen Bedingungen, die ſich aber wieder auf das Agrar⸗ 
geſetz bezogen, die Regierung des Herrn Witos zu ſtützen. Es 
war klar, daß eine Einigung nicht erfolgte. Vier von den Aus⸗ 
getretenen ſollen ſogar die Abſicht haben, der kommuniſtiſch ge⸗ 
ärbten winzigen Partei der extrem radikalen Bauern beizutreten, 
ie von dem Prieſter Okos geführt ige \ 

Die zurückgetretenen Miniſter begaben ſich ſofort 
zum Staatspräſidenten Wofciechow ski, der fi die 
Entſcheidung vorbehielt, ob er die Demiſſion des Kabinetts an⸗ 
nehmen werde oder nicht. Inzwiſchen verſammelt ſich die Piaſten⸗ 
partei, jo daß gegenwärtig, kurz bor 7 Uhr, ein Endergebnis noch 
nicht vorliegt. Inzwiſchen traf gegen 26 Uhr ein Brief des 
Seimmarſchalls Ratai an den Vizemarſchall Moraczewski 


punkt des Papſtes] R 


Wenn doch Polen und die polniſchen „Patrioten“ be⸗ 
dächten, was zu ihrem Heil und Frieden dient. Es ſcheint 
faſt, als hätte Gott es vor ihren Augen verborgen. Nicht 
eher werden ſich die Wolken über Polen verziehen, als bis 
hier Zuſtände eintreten, die jeden Zweifel daran ausſchließen, 
daß die Sonne der Gerechtigkeit in Polen über aller 
Völkern aufgegangen iſt. 


Regierungsmehrheit. 


und des Sejmmarſchalls. 


im Seim ein, in dem er feine Demiſſion zu erkennen gibt. 
Der Brief lautete: „Herr Vizemarſchall! Infolge der Anderung 
der Kräfteverteilung in der Geſamtheit des paxlamentariſchen 
Terrains, die ſich heute zutrug, halte ich es für richtig, der par⸗ 
lamentariſchen Sitte entſprechend, meinen Rücktritt zu erklären 
und mein Amt in Ihre Hände, Herr Vizemarſchall, als des nächſten 
Alterspräſidenten, zu legen. Ich bitte Sie, dem Sejm mein en 
Entſchluß mitzuteilen und bis zur Neuwahl eines Marſchalls die 
Vertretung zu übernehmen.“ Nach diefer Mitteilung wurde die 
Sitzung des Seims abgebrochen und vorbehaltlich un⸗ 
vorhergeſehener Vorfälle bis Montag vertagt. 

Daß wir hiermit in eine äußerſt ſchwierige 
Periode des politiſchen Lebens eintreten, iſt ohne 
weiteres klar. Die jetzige Regierung ging aus dem Wunſche 
hervor, eine „rein polniſche Mehrheit“ unter ab⸗ 
ſoluter Ausſcheidung der Minderheiten zu 
bilden. Dieſer Verſuch hat ſich nun endlich als kaum durch⸗ 
führbar erwieſen, und zwar dann, wenn es ſich um wirklich 
eingreifende geſetzliche Maßnahmen handelt. Wie nun eine 
egierungsmehrheit gebildet werden kann, ohne daß 
man hierbei mit den Minderheiten rechnet, iſt gänzlich 
unklar, und es iſt daher voreilig und überflüſſig, Kombi⸗ 
nationen anzuſtellen. Vorausgeſehen hat der Führer der 


id Linken, Herr Thugutt, jedenfalls dieſe Situation, ſonſt hätte 


er und die hinter ihm ſtehenden Gruppen nicht den Verſuch 
0 we ſich mit den Minderheiten über eine Verſtändigung 
zu beraten. N 


Die Spaltung in der Piaſtenfraktion. 


Warſchau, 15. Dezember. (Sondertelegr des „Roi. Tagebl.“) 
Zu den Vorgängen, die zur Spaltung in der Piaſtengruppe führten, 
ſind no Einzelheiten : Die geſtrige Sitzung 
der Piaſten war äußerſt ſtürmiſch. Der oppoſitionelle Flügel - 
warf dem Premierminiſter Witos vor, daß er in der 
einzigen Sache, in der die Bauern eine N geſtellt hätten 
ſich den Großgrundbeſitzern angeſch ren babe 
Die Oppoſition verlangte, daß die Partei in der Agrarfrage mit 
der „Wyzwolenie“ ſtimme. Da Witos dieſe Forderung ange 
ſichts der Bindung mit den Gruppen der Rechten 
nicht zulaſſen konnte, ſo trat die Oppoſition aus der 
Piaſtpartei aus, und zwar folgende Herren: Bryl. 
Pluta, Pawlowski, Poſacki, Poznanski, Targowski, Socha, Berek 
Cieplak, Laskiewicz, Janeczek, Chwalinski, Laskuda, Toczek, Sobel 
Als Vorſitzender dieſer Sezeſſion wurde Pawlowski gewählt. Es 
iſt möglich, daß noch einige andere Mitglieder der Piaſten ſich den 
Ausgetretenen anſchließen. 


Die Freitagsſitzung des Sejm. 


Warſchau, 15. Dezember. (Sondertelegr. des „Poſ. Tagebl. 
Angeſichts der wichtigen Vorgänge, die ſich hinter den Kuliſſen des 
Sejm abſpielten, fand die geſtrige Sitzung wenig Intereſſe. Auf 
einen Vorſchlag der bereits in Demiſſion befindlichen Regierung 
wurde beſchloſſen, die 9 neuen Goldbons in 
der Höhe von 30 ſtatt 50 Millionen erfolgen zu laſſen. Die Dis⸗ 
kuſſion über die Agrarreform eröffnete Herz von der 
Nationalen Arbeiterpartei. Er ſagte, daß das Geſetz 
ein Blankowechſel ſei, dem ſeine Partei nicht ver⸗ 
traue. Es nehme keine Rückſicht auf die in Not befindlichen 
zahlloſen landwirtſchaftlichen Arbeiter, die zur Auswanderung ge⸗ 
zwungen ſeien. Er erwähnt, um die jetzige Handhabung bei der 
Parzellierung zu zeigen, den Fall eines Gutes, das einem 
deutſchen Beſitzer F und dann nicht etwa 
einem kleinen Landwirt, ſondern — dem Fürſten Czarto⸗ 
rhyski zugeteilt wurde. — Sera vom deutſchen 
Klub ſagte: „Das Geſetz iſt verfaſſungswidrig, denn 
es ſieht keine angemeſſene Entſchädigung vor. Es 
richtet ſich gegen das Reich, denn es vernichtet die 
Landwirtſchaft und bringt Unruhe in das Land. Es iſt 
ein Geſetz, das die Gerechtigkeit vergewaltigt, Die 
Agrarreform, ohne die Möglichkeit, fie zu finanzieren, iſt eine 
Utopie. In Wirklichkeit kann man gar nicht jährlich 17 000 
landwirtſchaftliche Betriebe ſchaffen, denn wenn man nur 1000 
Goldmark für den Hektar rechnet, ſo macht dies eine Laſt für 
den Staatsſchatz von einer Milliarde Goldmark. 
Es bleibt alſo nur die politiſche Schneide vom Geſetz zum Kampf 
gegen die fremdſtämmigen und die anderen Bekenntniſſe. Das 
Geſetz dient alſo nur dazu, die Freiheit der Gewiſſen und der reli- 
giöſen Bekenntniſſe im Etaal nach den Bedürfniſſen der Regierung 
zu wandeln, und ein Mittel zum Kampf mit denen, die den Boden 
unter irgend welchen anderen Bedingungen von ihren Vorvätern 
erhalten haben. Die polniſchen Anſiedelungsbeſtre⸗ 
bungen ſind ausſchließlich politiſcher Natur. Die 
Beſtimmung, daß die Ländereien weggenommen werden können, 
die angeblich ſchlecht verwaltet werden, dient lediglich dazu, 
ſich derjenigen zu entledigen, die man für unerwünſcht hält. Der 
Abgeordnete Kowolczuk behauptete, daß das Geſetz nicht gegen die 
Minderheiten gerichtet fei, und er hat geraten, Verbeſſerungen zu 
beantragen, falls ſich Unzufriedenheit äußern ſollte. Aber ſchon in 
der Kommiſſion haben wir geſehen, wie die Regierungsmehrheit 
jeden Verbeſſerungsantrag abgelehnt hat. Wir ſind für eine 
geſunde und reale Ackerbaureform und find bereit, 
uns dafür einzuſetzen. Wir werden die Verbeſſerungen aufrecht. 
erhalten, die wir in der Kommiſſion beantragt haben.“ — Es 
ſprachen darauf noch der Weißruſſe Tarasfiewicz und der 
kommuniſtiſche Prieſter Okon als Vertreter der radikalen Gruppe 
der polniſchen Kleinbauern. Darauf vertagte ſich der Sejm 
bis Montag. 
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Aus der parlame tariſchen Arbeit. 


Antwort auf eine Antwort des Innenminiſters. 
(Interpellation der Abgg. Pankratz und Gen. in Ange⸗ 
ſegenheit weiterer Repreſſionsmaßregeln gegen Eſperantiſten.) 

„Auf meine Interpellation vom 19, Juni d. Is. in Angelegen⸗ 
heit der Beſpitzelung friedlicher Staatsbürger 
wegen Eſperanto antwortete mir der Herr Miniſter des 
Innern durch Pr. 15 656, daß die Behörden keine. Repreſſionsmaß⸗ 
regeln bei Anhängern der Welthilſsſprache Eſperanto angewandt 
haben und auch nicht anwenden. Ein Beweis hierfür ſei, daß in 
Warſchau und in anderen Städten die Tätigkeit der Eſperanto⸗ 
vereine auf keine Erſchwerungen ſeitens der offiziellen Organe 
ſtoße. Was die Verhaftung des Eſperantiſten, Kauf⸗ 
manns Smura in Stargard anbetrefſe, ſo ſei er von der 
Militärgendarmerie deshalb verhaftet worden, weil er ſich nicht 
zu militäriſchen Übungen geſtellt und eine feindſelige Agitation 
betr. Ausübung der Militärdienſtp'licht an den Tag gelegt habe. 
Eine ſpätere Hausſuchung bei ihm ſei im Zuſammenhang mit der 
Unterfuchung über feine kommumiſtiſche Tätigkeit erfolgt. 

Zu alledem iſt zu erklären, daß die Antwort des Herrn 
Innenminiſters auf meine Interpellation nicht mit den 
Tat fachen in Einklang zu bringen iſt. Wenn die Be: 
hörden — wie der Herr Miniſter in ſeiner Antwort erwähnt — 
feine Repreſſionsmaßnahmen bei Anhängern der 
Eſperantoſprache angewandt haben und auch nicht onwenden, fo 
wäre das nur recht erfreulich und dürfte auch weiter nichts 
als ſelbſtverſtändlich ſein. Es wäre doch ſehr ſonderbar, 
wenn die Behörden, die Hüter der Geſetze ſein ſollen, dieſe — Be⸗ 
ſtimmungen über Verſammlungsfreiheit, freie Meinungsäußerung 
in Wort und Schrift uſw. — ſelbſt brächen! Daß ha a Be⸗ 
ſpitzelung von Eſperantiſten ſtattgefunden hat, bewies 
die Zitierung vieler Anhänger der Welthilfs⸗ 
ſprache vor den Unterſuchungsrichter. Da dies in 
den S Gebieten der polniſchen Republik! 
ſtattfand, konnte eine diesbezügliche Verordnung 
nur von oben, von der Regierung, ausgegangen 
fein. So war es im Juni, fo iſt es aber leider auch noch heute. 
In der Nacht vom 4. zum 5. Oktober fanden nämlich 
Maſſenhausſuchungen bei Eſperantiſten (Mitglie⸗ 
dern der Eſperantogeſellſchaft Laboro — Arbeit)! in Lodz, Be: 
trikau und Tſchenſtochau ſtatt. Was ſuchten die Agenten 
der Polizei bei ihren mehrſtündigen Revisionen, wobei politiſch voll⸗ 
kommen indifferente Leute nachts aus den Betten geholt wurden? 
Man hielt ſie für „verdächtig antiſtaatlicher Tätigkeit“. Man ſuchte 
antiſtaatliche Literatur und beſchlagnahmte ... — Eſpe⸗ 
ranto⸗ Zeitungen und Bücher, darunter in Eſperanto 
überſetzte Werke des berühmten Philoſophen und Dichters Tolſtoj. 
Man nahm Photographien von Ausflügen eines 
Eſperantovereins mit ſowie auch private Schrift 
tüde, die weder mit der Welthilfsſprache noch mit „Staatsum⸗ 
1 das geringſte zu tun haben. Genau ſo war es auch im 

Smura. he eee e. Schriften und Broſchüren 

bei ihm vorgefunden worden? Keine. Was hat man auch 
hier beſchlagnahmt? Lehrbücher der Eſperantoſprache ſowie ein 
in Eſperanto überſetztes Werk Tolſtojs. Das iſt der ganze in 
Stargard und auch bel den Eſperantiſten in anderen Teilen Polens 
vorgefundene Kommunismus, der von einer verantwortungsloſen 
Preſſe als große Entlarvung „antiſtaatlicher, umſtürzleriſcher Tä⸗ 
tigkeit“ in die Welt poſaunt wurde, wobei vollſtändig ſchuldloſe, 
politiſch indifferente Staatsbürger auf das gemeinſte bloßgeſtellt 
und dadurch auch wirtſchaftlich geſchädigt worden ſind. Der ganze 
dem Kaufmann Smura nachgeſagte Kommunismus ſtützt ſich einzig 
und allein auf die gemeine n en ig eines ge⸗ 
wiſſenloſen Denunzianten. enn ſo gearbeitet wird, 
dann braucht man ſich nicht zu wundern, daß das Vertrauen weite⸗ 
ſter Volksſchichten zu den Behörden ins Wanken gerät, denn aus 
ihrer Tätigkeit geht zur Genüge hervor, daß die Antwort des Herrn 

nenminiiters auf meine erite Interpellation anders zu werten 
it als: „Die Behörden haben keine Repreſſionsmaßregeln bei An⸗ 
hängern der Eſperantoſprache angewandt und wenden ſie auch 


nicht an“. 
die dem Herrn Miniſter des Innern untergeordneten 


Wenn 
ne die Verhaftung des Kaufmann Smura damit motivieren, 


er ſich nicht zu militäriſchen Übungen geſtellt habe, ſo kann ich 

umhin, dem Herrn Miniſter zu antworten, daß dieſer Grund 
nicht im geringſten ſtichhaltig iſt, da Smura wegen jemer Ver⸗ 
ſäumnis einer Geſtellung bereits längſt eine diesbezügliche Mittel⸗ 
arreſtſtrafe erhalten und abgebüßt hat. Ein ankimilitariſtiſches 
Verhalten Smuras iſt ferner nicht im geringſten bewieſen worden, 
kann N Sr nicht beſtraft werden. Das find die Tat⸗ 
ſachen über dieſen Fa 


er: 

Am 13. Juni d. Js. äußerte ſich der Herr Minifter in einem 
Interview perſönlich äußerſt günſtig über die internationale Eſpe⸗ 
rantoſprache und über ihre Bedeutung für die internationalen Be⸗ 
ziehungen, insbeſondere für die Diplomatie und die Polizei. Nach 
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die verhexle Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
(19. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


Aſſeſſor Funke drückte auf den Knopf der elektriſchen 
Klingel, der ſich auf der Schreibtiſchplatte befand. Ein 
Amts diener trat ein. — „Laſſen Sie den Mann aus Zelle 20 
vorführen! Und ein Protokollant ſoll anſchwirren mit den 
Akten Meier III. — „Sofort, Herr Aſſeſſor! 

Wenige Minuten ſpäter ſaß an dem an der Seiten · 
wand fiehenden Schreibtiſch der Protokollführer Franz 
Gerſtle vor dem bereits munter anſchwellenden Aktenſtück 
Meier III, und nach einigen Minuten brachte ein ſtäm⸗ 
miger Schutzmann den Häftling aus Zelle 20. 

„Ich möcht' wiſſen, wann = endlich rausgelaſſen 
werd'!“ ſagte der Gefangene. — „Das dürfte vorausſicht⸗ 
lich noch ziemlich lange dauern!“ erklärte unke kurz und 
abgehackt. Er hatte ſich für dieſe dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten dieſen ſcharfen, ſchneidigen Ton angewöhnt, den er 
für wirkungsvoll hielt. „Jedenfalls wird Ihre hartnäckige 
Verſtocktheit kaum zur A kürzung Ihres hieſigen unfrei⸗ 
willigen Aufenthaltes beitragen! 

Der Vorgeführte war ein Mann in den vierziger Jah⸗ 
con, ſchlecht, aber nicht ausgeſprochen zerlumpt gekleidet. 
Sein Geſicht wußte von Tagen des Hungers, der Not zu 
zählen, doch fehlte das Kainszeichen des Laſters. Ein 
Menſchenkenner würde in ſeinen Mundwinkeln das bittere 
Lächeln jenes Galgenhumors entdeckt haben, der ſich mit 
den leiblichen Nöten eines armſeligen Lebens abgefunden 
hat und der mit reſignierter Ironie die Ungerechtigkeiten 
einer Weltordnung über ſich ergehen läßt, an der er ſich 
unſchuldig weiß. Der Mann gab ſeine Antworten und 
ſtellte feine Fragen mit drollig⸗ſpöttiſcher Patzigkeit, die 
jagen zu wollen ſchien: „Macht, pas Ihr wollt, es kann 


mit im Gefänanis auch nicht viel schlechter gehen als in der! teidioar? Können Sie 'n empfehlen? Nein. 
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+ Pofener Tageblatt. F- 
dem in der Zeitung „Eſperanto Triumfonta“ vom 1. Juli d. Js. 
beröffentlichten Bericht über dieſes Interview erklärte der Herr 
Miniſter folgendes: g 

„Meine Beamten und vor allem die Polizei können nicht viele 
Sprachen lernen. Obwohl ich als Miniſter des Innern mein 
Augenmerk vor allem auf die Staatsſprache, d. h. auf 
richten muß, bin ich doch der Meinung, daß gerade 
die nur zu häufig Verbrecher der verſchiedenen Länder zu verfolge 
hat, die internationale Sprache wiſſen muß. Nach meiner Anſicht 
wird dem Eſperanto die Zukunft als gemeinſame Sprache der Re⸗ 
gierungen beſchieden ſein.“ 

Dieſes Interview 
mit dem Bromberger Schrifkſteller Prof. dipl. 
Kronenberg, dem er geſtattete, ſeine Meinung über Eſperanto 
in den Eſperanto⸗Zeitungen zu publizieren. Wenige Monate 
ſpäter jedoch, am 26. November d. Is. erſchienen die Organe 
desſelben Herrn Miniſters in der Wohnung des ger 
nannten Herrn Kronenberg, um eine Hausſuchung 


die Polizei, 


vorzunehmen. 
amken 24 Druckſachen, hauptſächlich Eſperanto⸗Zeitungen un 
einige polniſche, wie „Nowe Drogi“ (Lodz) und „Polska Odrodzona“ 
(Krakau) mit. Wie geſagt, endete auch dieſe Hausſuchung mit 
der Mitnahme von Eſperantoliteratur. Und polniſche Schriften 
wie „Nowe Drogi“ und „Polska Odrodzona“, die mit Genehmi⸗ 
gung der Behörden auf dem Territorium der Republik voll⸗ 
kommen legal erſcheinen, kommuniſtiſch zu nennen, 


3 Polniſche] ſtellt fef 


lau machen. 


hatte der Herr Miniſter des Innern | n 


Nach etwa dreiſtündiger Reviſion nahmen die ne ſchaft 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Dem Landaufteilungsgeſetz 

widmet die „Gazeta Warſzawska“ einen Leitartikel. Sie 
t, daß der Zweck dieſes Geſetzes im Grunde genommen 
aus der Agrarreform eine Vollzugsreform 
Das bisher gültige Geſetz ſei eigentlich ein Hindernis 
i der Realiſierung der Agrarreform geweſen. Weiter wird in 
dem Artikel auf den bedeukſamen Prozeß bingemwiejen, der jetzt 
auf dem Lande vor ſich gehe und der auf eine völlige An de⸗ 
ng im bisherigen Beſi Hanb hinſtrebe. Die 
chnelle Zunahme der Landbevölkerung habe die 
Notwendigkeit geſchaffen, neue landwirtſchaftliche Arbeitsſtätten 
ins Leben zu ruſen. Es könne fein, daß ſich einige mut dieſem 
bedeutſamen ohen gc Prozeß ſchwer abfinden, doch laſſe ſich 
der Lauf der Geſchichte nicht aufhalten. Die einen treten aus 
den erſten Reihen im Valke zurück, andere Schichten rücken nach 
vorn. 477 durch ſolche Troſtſprüche die ſchweren wirt⸗ 
ſchen Bedenken gegen dieſen Geſetzentwurf widerlegt? 

der. Schriftltg. des „Poſ. Tagebl.“) 


Frankteich und Südſlawien. 


Der Beſuch des ſüdſlawiſchen Königs in Paris erweckte bei der 


darin beſteht, 


Frage 


dürfte doch Londoner Preſſe ziemlich bedeutendes Intereſſe, da man ihm poli⸗ 


etvas ſchwer fallen, denn fie find, wie bekannt, moraliſch-religiöſer iſche Bedeutung zuschreibt. Der „Daily Telegraph“ iſt der 


Natur. f 
In Anbetracht der geſchilderten Vorfälle muß 


Innern ſeit meiner erſten Interpellation in 


8 d. ich von neuem] Anficht, ; 
feitftellen, daß trotz der Verſicherung des Herrn Miniſters des Alexander zur Reiſe veranlaßten, 
dieſer ins Spiel kommen. 


daß nicht ausſchließlich dynaſtiſche Rückſichten den König 
ſondern daß wichtigere Dinge 
Man nimmt an, daß Frankreich engere Be⸗ 


Angelegenheit auch weiterhin Hausſuchungen und ziehungen zu Südſlawien unterhalten und, ſich ſtärker als ur⸗ 


Repreſſionsmaßregeln bei Eſperantiſten ange⸗ ſprünglich 


wandt werden, weswegen ich den Hern Miniſter des Innern um 
Beantwortung folgender Frage bitte: 

Zu weſchem Zweck finden in allen Teilen Pelens die im 
Widerſyruch mit der Verfaſſung ſtehenden Repreſſionsmaßregeln 
gegen Fſnerautfſten fait? 

Warſchau, den 14. Dezember 1923. Der Interpellant.“ 
Ueber Invaliden ⸗ und Emeritenfürſorge 
erſtattete in der Dienstagsſitzung des Sejma 
für ſogtale Fürſorge der Abg. Kraycgyrski von ber 
deutſchen Fraktion einen Bericht. 
hin, die in 
ſind. In dieſen Geſetzen find nur polniſche Staatsbür⸗ 
ger berückſichtigt, die Angehörigen fremder Staaten erhalten 
Unterſtützungen von ihren Konſulaten. Früher wurde bei den 
Kriegsinbaliden ein Unterſchied gemacht zwiſchen Angehörigen der 


lniſchen Armee und der früheren öſter regen, ruſſiſchen und zu 
berechnet mehrerer 
he⸗ urch Ehrung von 


In Oberfihfeften erhalten die Kriegeinvallden ihre Ren⸗ getan werden. 


deutſchen inſofern, als die Bezüge nach den Geſetzen I 
8 die in den einzelnen Staaten für Kriegsinbaliden 
ſtanden. 
ten nach dem deutſchen SER vom 12. Mai 1920 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 989). In den übrigen Wojewodſchaften der Republik gelten 
ſetzt einheitliche Beſtimmungen, die der Seſm erlaſſen hat. Die 
Bezüge der Penſionäre ſetzt ein Geſetz feſt, welches in letzter Zeit 
vom Sejm erlaſſen worden iſt. Nur für die Invaliden aus dem 
Weltkriege, der 1914 begann, läßt die Geſetzgebung leider noch 
eine Lücke offen. 

An das Referat ſchloß ſich eine lebhafte einſtündig 
Debatte an, an der ſich beſonders Herr Bigosski von der Rech⸗ 
ten beteiligte. Man müſſe für die Arbeiterindaliden⸗Unterſtützun⸗ 
gen neue Quellen erſchließen. Eine ſolche Quelle biete der Ver⸗ 
failler Vertrag, nach welchem Deutſchland die Summen, die es 
durch Verſicherungsheiträge aus den abgetretenen polniſchen Ge⸗ 
bieten früher erhalten habe, zurückerſtatten müſſe. Dem Refe⸗ 


renten iſt es bekannt, daß in Dresden zwiſchen Vertre⸗lateiniſchen Programm Muſſolinis zuſammen. 


tern Polens und Deutſchlands Verhandlungen 
in dieſer Richtung ſtattgefunden hahen, doch waren dieſe mi 
Beeren Problemen verknüpft, daß eine Einigung nich 
erzielt Fü r or konnten. In der Debatte tauchten no 
andere Fürforneftanen auf. Von dem 

Miniſteriums für ſoziale Fürſorge wurde für 
Geſetz in Ausſicht geſtellt, das die Fürſorge 


liden aus dem Weltkriege zum Gegnſtand haben wird. ab. In Rom bat man das auf franzöſiſche 


Um dieſe und andere Fürſorgefragen zu erledigen, wurde am 
Schluß der Debatte eine Unterkommiſſion gewählt, beſtehend aus 
Dr. Boßbrowski, Bigosski. Frau Prauß, Krayczyrski und dem 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes. 
Der Wiederaufbau. 

Der Sejmausſchu 
ſeiner Donnerstagsſi * 
entwurf, der den Wiederaufbau des Landes betrifft. Das Geſetz 
wurde in zweiter und dritter Leſung im Regierungs⸗ 
wortlaut mit Ausnahme des Artikels 15, der geſtrichen wurde, 
unverändert angenommen. Der geſtrichene Artikel betraf die 
e ilfe des Staates bei der Errichtung von Gebäuden, 
Kanälen uſw. Die Streichung erfolgte aus dem Grunde, weil 
eine ſolche Hilfe bisher keine praktiſche Anwendung fand. 


Freiheit!“ Zugleich ſchien ihn die Neugier 
„Ich bin geſpannt, wie die ee aus geht!“ 

Wenn er der geſuchten Ver 
konnte er jedenfalls nur ein ganz unter 
ſein. Immerhin mochte er W ef wiſſen, was 
ren für die Polizei von Wichtigkeit war. Aber 
verriet ja nichts. 

„Ich hab' gefragt, wie a 
Zwei Tage brumm ich jetzt ſchon!“ 
Sie daß Sie no 
Sie ſich nicht endli 
abzulegen! Wir haben Zeit, mein Lieber!“ — „Ich auch. 
J verſäum nix draußen.“ 


unbehaglicher aeftalten, indem wir Ihnen 
beſchneiden. Das wiſſen Sie doch?“ 
ich ſowieſo keine gekriegt.“ — „Andererſeits können Sie 
ſich einen ſchönen 


„Wir können Ihnen aber den Aufenthalt hier etwas no 
die Verpflegung Sy 
„Puddings habe | dachte 


auszahlen. 


Der Häftling lachte vergnügt. „Geld allein macht mich | vatiere Bergmann. 
Und ich will die Polizei nicht] Hund geſtohlen?“ — „Weil kein anderer da war.“ — „Und 


nicht glücklich, Herr Aſſeſſor. 
berauben.“ 


usſchuß] Entente. 


1 5 ; Er wies auf die Geſetze] Italiens einen ſtark derüſteten Gegner, N 
Polen für Invaliden und Emeriten exlaſſen worden z eines Konfliktes in feiner Bewegungsfreiheit ſtark behindern lann. 


e trage ſtellt. Die Kammer 


19 ſchluß Frankreichs auf eine Annäherung 
„des Erdballs abzielen und die ihren 
Vertreter des] der fpanlich-italienifchen Annäherung 
das neue Jahr ein] Widerſtand geſtoßen. Die braſiltaniſche 
der In va⸗fſamerikaniſchen Standpunkt und lehnte eine Annäherung 


zu beluftigen: | nicht. Ich 
hab 


recherbande angehörte, fo] dreimal vorbeſtraft. Sie wiſſen doch, warum?“ — 
eordnetes Mitglied ſie mich erwiſcht nen e 
u erfah- jich nicht?“ — „O doch, vor meinen Kollegen, daß ich nicht 
125 Kerl] ſchneller laufen konnte.“ 


rocken Geld verdienen. Ich kann bis — 
zu fünftaujend Mark Belohnung für wichtige Auskünfte dernde Umſtände; 


beabſichtigt, auf dies Land ſtützen will, beſonders aud) 
der Haltung Muſſolinis gegenüber Frankreich. Dieſe 
Wendung erklärt ſich vor allem auch daraus. daß der tſchechiſche 
Präſident Maſſaryk bei ſeinem letzten Beſuch in Paris den 
Abſchluß eines Militärvertrages nach dem Muſter des zwiſchen 
Krunkreich und Polen geſchloſſenen abgelehnt hat. Dieſe Abſage 
richtete die Augen Frankreichs nach dem dritten Gllicde der n 
Auch Südſlawien ſoll ja Rüſtungs kredite, 
Frankreich ſchafft jo im ! 


der dies Land im Falle 


angeſichts 


Polen bereits erhielt, bekommen. 


Familienwahlrecht in Frautre ch? 

Die Kammer beſchloß mit 440 gegen 135 Stimmen einen Antrag 
auf Einführung des ſogenannten Familienwahlrechtes in Erwägung 
ziehen, durch das Familienvätern die Abgabe 
Stimmen geftattet wird. Dadurch ſoll auch 
Vätern mehrerer Kinder der Kinderloſigkeit Abbruch 


Die Vertrauensfrage 5 
bezüglich des ſranzöſiſchen Innenminiſters geſtellt. 

Paris 14. Dezember. (Pat.) In der Beantwortung einer Inter, 
pellation in Sachen der letzten Kundgebungen der Polizeifunkttonäre 
trat der Innenminiſter für die Polizeibehörden auf und forderte 
Zurückweiſung der Interpellatton- die die Vertrauens⸗ 
beſchloß Zurückweiſung des Antrages mit 
486 gegen 83 Stimmen. 


Große außenpolitische pläne Muſsolinis. 


General Badaglio wurde als Sondergeſandter Italiens nach 
Braſilten geſchickt Seine Miſſion hängt mit dem bekannten pan⸗ 


Die außenpolniſchen Gedankengänge Muſſolinis, die nach Aus⸗ 
an die lateiniſchen Länder 
erſten öffentlichen Ausdruck in 
fanden, find in Brafilien auf 
Preſſe ſtellte ſich auf den rein 
kategoriſch 
Intrigen zurückgeführt, 
fund bei der treuen Geſolgſchaft, die insbeſondere der braiilianifche 
Geiandte in Paris, da Cunha, Frankreich während feiner Tätige 
keit im Voͤlkerbunde geleitet hat, hat dieſe Annahme viel für ſich. 
Daß man ſich in Rom ſofort zur Entſendung eines Sonderbeauf⸗ 


für Wiederaufbau hörte inf tragten eniſchloſſen hat, zeigt, welchen Wert Muſſolini auf die Durch 
90 ein Referat über den Geſetz⸗ führung dieſer Pläne leg! 


Ratiſi erung x 
der türliſch⸗polniſchen Verträge. 


Konſtantinopel 14. Dezember. (Pat.) Die Nationaloerſamm⸗ 
lung rauftsterte die in Laufanne mit Polen geſchloſſenen Verträge. 


hab' noch nie was mit dem Gericht zu tun ge⸗ 


„Lügen Sie nicht ſo ſrech! Sie ſind doch ſchon 
„Weil 


haben.“ — „Beim Betteln. Schämen Sie 


t.“ — 


— „Ehrgefühl haben Sie keines?“ 


— „Ehrgefühl is was für Rothſchilds“ — „Diesmal haben 


ich noch herinſitzen ſoll? Sie geſlohlen?“ — „Geſtohlen nicht, bloß geklaut.“ — 
— „Und ich habe Ihnen „Geben Sie keine jo unverſchämten Antworten, ſonſt laſſe 
viel länger brummen werden, wenn ich Sie abführen!“ — „Können Se machen, Herr Aſſeſſor / 
entſchließen, ein offenes Geſtändnis] Ich hab' 


Sie nicht um die Unterredung gebeten.“ 
Der Aſſeſſor wurde von Frage zu Frage erregter. Was 
ſollte man mit dem Burſchen anfangen? Weder Drohungen 
Verlockungen machten Eindruck. „Das mittelalterliche 
ee hatte doch entſchieden ſeine Vorzüge!“ 
unle. 
„Sie geben aber zu, den Hund geſtohlen zu haben?“ 
„Muß ich woll, Herr Aſſeſſor. Aber ich bitte um mil⸗ 
es war nur 'n ganz kleiner.“ — „Ein 
Foxterrier. Das wiſſen wir. Der Hund gehörte der Pri 
Warum haben Sie gerade dieſen 


warum ſtehlen Sie überhaupt Hunde?“ — „Ich bin ein 


unke biß ſich auf die Lippen. „Mit anderen Worten: Tierfreund, Herr Aſſeſſor.“ 


wie 


Sie bleiben genau ſo halsſtarri 
ſeine 


geſtern?“ — „Unfereiner hat au 
Herr Aſſeſſor!“ 

Der Protokollant Gerſtle feirte. Ihm machte das Ver⸗ 
ör Spaß. — „Sie haben hier gar nichts zu grinſen, 
erſtle!“ ereiferte ſich Funke. „Das verbitte ich mir.“ 

„Ich mir auch!“ ſagte der Eingelochte pathetiſch. 

ftehe hier im Namen des Geſetzes.“ — Gut für Sie, wenn 
Sie das einſehen, ehe Sie die ah € 
kennen lernen!“ — „J wo, Herr Aſſeſſor 


vn und vor⸗ 


ch krieg 


dann: 


” 


Adſchö, alte Hütte!“ 
Wenn Sie ſich nur da nicht täuſchen! — 


den Rechtsanwalt Meier III?“ — „38 das ein guter Ver⸗ Ihr Urteil beru 
den kenn' ich! abliefern?“ 


ärfe des Geſetzes e 

f . meine einen 

chf drei Wochen, verbüßt durch die Unterſuchungshaft, und „Wie viel haben Sie für das Stehlen des Hundes bekom— 
men?“ — „Zehn Mark!“ — „Das iſt nicht viell“ — „Ich 

Kennen Sie werd' das nächſte Mal mehr verlangen. Werd' mich auf 

fen.“ — „Und wem ſollten Sie den Hund 


etzt lügen Sie ſchon wieder, frecher Menſch!“ — 


PR 


mtsgeheimniſſe, eu ae tu ich das. Haben Sie's anders er⸗ 


wartet 

Sie haben den Hund im Auftrage eines Herrn ge: 
ſtohlen l. — eshaft fragen Sie, wenn Sie's wiſſen, 
Herr Aſſeſſor?“ — „Das iſt meine Sache, was ich frage!“ 


„Ich — „Und meine, was ich antwort'!“ 


Der Protokollant Gerſtle feirte wieder. Aber diesmal 
es Funke; er war viel zu wütend. Wenn er nur 
rick gewußt hätte, den Kerl zum Reden zu bringen! 


wortſetzung folgt.) 


Wichtige Danziger Fragen und die Jaworzyna im Völkerbund huerta an 


Nach dem heute eingelaufenen Pat⸗Bericht über die 
Sitzung des Völkerbundrates vom Freitag, dem 14. d. Mts., 
wurde ein Antrag des polniſchen Vertreters, Miniſter 
Skirmunt, behandelt, der behauptete, daß das Polen 
in Danzig zuerkannte Terrain zur Entladung von 
Munitionsſchifſen auf der Inſel Holm zu 
klein iſt und eine techniſche Kommiſſion forderte, die an 
Ort und Stelle die Sache prüfen und ein größeres für 
Polen ſreimachen ſolle. Oberbürgermeiſter Sahm prote⸗ 
ſtierte hiergegen. Die Entſcheidung wurde auf Sonnabend 
vertagt. 5 5 
Das Mandat des hohen Kommiſſars des Völkerbundes 
in Danzig, Mac Donnell, wurde auf ein weiteres 
Jahr verlängert. 

Am Freitag nachmittag waren die Mitglieder des 
Bölkerbundrates und die Vertreter der interalliierten Länder 
u Poincaré eingeladen. 

Um 5 Uhr begann die öffentliche Sitzung über die 
Jaworzynafrage. Die Miniſter Skirmunt und 
Beneſch vertraten in umfangreichen Erörterungen die 
Standpunkt ihrer Länder. Beneſch ſtellte ſich auf den 
zuriſtiſchen Standpunkt und forderte das Gebiet für den 
Tſchechoflowakei. Skirmunt legte den Hauptnachdruck auf 
die moraliſche Seite und die Intereſſen der Orts bevölkerung. 
Der Neferent Ouin ones de Leon forderte bis Sonn⸗ 
abend abends 6 Uhr Friſt zur Vorbereilung feiner 
Koukluſion. f 


Wieder deutsche Geſandte nach Paris 
und Brüffel. 


Berlin, 14. Dezember. (Pat.) Die Reichsregierung hat die 
Abſicht, die bisher geſchloſſenen proviſoriſchen Verträge 
mit den Beſetzungsbehörden im Ruhrgebiet und Rheinland zu 
ſtändigen auszugeſtalten und ihre Geſandtſchaften in 
Paris und Brüſſel wieder zu eröffnen. 


Die Belaftung der Stadt Eſſen durch das 
flranzoͤſiſche Militär. 


Aus Eſſen wird gemeldet: 

Während man in den, ländlichen Teilen des neu beſetzten Ge⸗ 
bietes mit einer ſtarken Verminderung der Beſatzung rechnet, well 
auch nach frauzöſiſchen Eingeſtändniſſen die Beſatzungslaſten ſehr 
groß jind, werben die großen Städte eher eine ftärlere 
als eine ſchwächere Belegung bekommen. Die militäriſche Be⸗ 
legung wird künftig unter der Firma „Beſatzungsgendar⸗ 
merie“ laufen. In der Stadt Eſſen, die den „Vorzug“ hat, 
nicht nur die Militärſtäbe und Verwaltungen, ſondern auch die 
Micum, Zollbehörde. Regiebehörde uſw. beherbergen zu dürfen, 
find zurzeit annähernd 9000 Mann untergebracht. Während bis⸗ 
her Wohnungen für 310 Familien beſchlagnahmt wor⸗ 
den waren, eine Raummenge, die nur unter den allergrößten 
Schwierigkeiten geſtellt werden konnte, hat die Beſatzung jetzt ihre 
Wohnungsanforderungen auf allein für 700 Familien in 
der inneren Stadt Eſſen erhöht, wozu noch etwa 365 
Wohnungen von je zwei Räumen außerdem gefordert werden. 
Neuerdings macht ſich wieder die Beſchlagnahme ganzer 
Häuſer bemerkbar, und zwar mit ganz unerhört kurzen Räu⸗ 
mungsfriſten von wenigen Tagen. So muß jetzt ein Haus für 
den Chef der Eiſenbahnregie bis Sonnabend geräumt werden, ob⸗ 
wohl es von den deutſchen Bewohnern, einer zwanzigköpfigen 
Familie, vollſtändig ausgefüllt wird. Am 13. d. Mts. kam der 
Requiſitionsbefehl, wonach von dem ſtädtiſchen Saalbau 
alle Räume mit Ausnahme des großen Saales, eines Zwiſchen⸗ 
ſaales und einer Veranda, für franzöſiſche Meſſen und Zuſammen⸗ 
künfte beſchlagnahmt werden. Außerdem dienten zwei Säle zwei⸗ 
mal in der Woche der Abhaltung der Eſſener Kuxen⸗ 
börſe, die ſich nunmehr auch ein neues Heim ſuchen muß. Als 
Erſatz für die Beſchlagnahme des Saalbaues wollen die Fran⸗ 
zoſen die Wirtsräume der bisher beſchlagnahmten Hotels „Han⸗ 
delshof“ und „Parkhotel“ wieder freigeben. Alles dies zeigt. daß 
ein franzöſiſcher Offizier recht hatte mit ſeiner Antwort, als er 
wegen der Verminderung der Beſatzung gefragt wurde und darauf 
äußerte, daß für die großen Städte und beſonders für Eſſen kein 
Abbau der Beſatzung ſtattfinden würde. > 


Die Beſtimmungen des deutſchen 
Handelsvertrages mit Amerika. 


W. T. B. meldet: Über die Grundlinien des am 8. Dezember 
dieſes Jahres in Waſhington unterzeichneten Handelsvertrages 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und Deutſchland 
erfahren wir folgendes: u 

Die Grundlage des Vertrages bildet die Gewährung der 
beiderſeitigen Meiſtbegünſtigung. Der Vertrag 
geht über das rein wirtſchaftliche Gebiet weit hinaus und greift 
auch auf rechtliche, kulturelle und andere Fragen 
über. In dem Vertrag finden u. a. folgende Punkte ihre Regelung: 

Einreiſe und Niederlaſſung, Erwerb und übertragung von 
beweglichem und unbeweglichem Eigentum, Ausübung des 
Handels- und Gewerbebetriebes, Zulaſſung und Gründung von 
Gheſellſchaften, Beteiligung an ihnen und ihre Beſteuerung. die 
Aus-, Eins und Durchfuhr, die Frage der Handelsreiſenden des 
Muſterverkehrs uſw. 8 \ ö 

Einen integrierenden Beſtandteil des Vertrages bildet ein 
eingehendes Konſular abkommen. Die Geltungsdauer be⸗ 
trägt zehn Jahre vom Tage der Ratifikation ab. Nach Ablauf 
dieſer Zeit gilt eine einjährige Kündigungsfriſt. 


Die neuen Steuerverordnungen der deutſchen 
Regierung. 

Berlin. 14. Dezember. Wegen der lataſtrophalen Finanzlage, in 
der ſich das Teiche Rech infolge, ber Erſchöpfung der Kredite 
in der Reichsbank und in der Rentenbank ndet, hat das Reichs⸗ 
tabinett. um Mittrl zur Deckung der notwendigſten laufenden Aus- 
gaben zu gewinnen, beichloffen, 3 neue Steuerverordn ungen 
zu erlaſſen. Die verfügt um einen Monat beſchleunigte Ein⸗ 
ziehung der zweiten Rate der ſogen. 11 


im Januar 1924. Die zweite . 
dee der in Gold zahlbaren Einkommen⸗ und Korporattons⸗ 
ſteuer für 1923, die Zuzahlungen für 1924 und führt die Berechnung 


in Gold bei der Abgabe der Vermögens 


mögenszuwach s, der infolge Zurückzahlung von Goldhypotteten 


tenmarkkredites für das 
werde, da man ſich vollkommen darüber klar ſei, daß dadurch der 
Kurs der Rentenmark eine Erſchütterung erfahren 
würde ſich dann eine Rentenmarkinflation ergeben, 
vermieden werden müſſe. 


gefallen. 
5 Papiermarkforderungen in Ausſicht genommen, 
und es iſt anzunehmen, daß die Regierung von dieſem 
nicht abgehen wird. Es liegen Anzeichen ; 
land mit einer Aufwertung der deutſchen Kriegs⸗ 
anleihe rechne und ſich entſprechende ſpekulative Strömungen 
geltend machten. | 
Ru Geſichtspunkten völlig ausgeſchloſſen. 


ihrer Stücke, durch 


trifft, ſo 2 
Erſparniſſe in 
haben, fi 
dieſer Papiere befinden. Rückzahlung von Hypotheken ſeien 
bereits in ſehr ſtarkem i 
Kern Unterſuchungen wieſen, wenn fie auch naturgemäß unvoll⸗ 


hein⸗ Ruhrabgabe“ 
nung * die Nat der Ein⸗ 


** Mey ur 


Voſener Taxohlatt. —- _ 


Noch keine Regelung der Saarfrage. 
Zweimal iſt die Saarfrage bereits von der Tagesordnung 
abgeſetzt und auf ſpätere Sitzungen verſchoben worden, und noch 
jetzt iſt es ungewiß, ob ſie überhaupt bei der diesmaligen Sitzung 
des Völkerbundsrates in ihrer Geſamtheit erledigt werden kann 
und ob nicht die wichtigſten Gegenſtände, nämlich die Ernen⸗ 
nung der neuen Mitglieder für die Regierungs- 
kommiſſion, auf die nächſte Tagesordnung des Völker⸗ 
bundsrates, die im März ſtattfinden wird, verſchoben wird. 
Zwei Mitglieder der Regierungskommiſſion des Saargebietes ſind 
zurückgetreten. Es handelt ſich in einem Falle um das ſaarländi⸗ 
ſche Mitglied Land, der nach dem Hektor⸗Skandal proviſoriſch 
zur Führung von deſſen Geſchäften ernannt wurde. Im zweiten 
Faulle handelt es ſich um das däniſche Mitglied Moltke⸗Huit⸗ 
feld, der vergeblich verſuchte, mit der ſaarländiſchen Bevölkerung 
irgendwie in Kontakt zu kommen und vor kurzem ſeine Demiſſion 
einreichte. Vorläufig iſt ſchwer erſichtlich, ob die Vorſchläge 
Lord Robert Cecils durchdringen werden, wenn überhaupt 
die ganze Frage der Neuernennungen auf der diesmaligen Tagung 
des Völkerbundsrats zur Erledigung gelangt. Im Augenblick 
kommt möglicherweiſe nur die Ernennung eines Nachfolgers für 
Moltke⸗Huitfeld, die beſonders dringlich erſcheint, zur Erledigung, 
während die Wahl des Nachfolgers für Land bis zur Märztagung 
verſchoben wird. 


Eine Indianerabordnung auf dem Wege zum 
Völkerbund. 

Eine Abordnung von d amerikaniſchen Indianern 
iſt am Dienstag in Southampton angekommen. Sie wird ſich nach 
Paris begeben, um dem Völkerbundsrat ihre Forderungen 
auf Selbſtändigkeit ihrer Stämme zu unterbreiten. 


——— — 


nina end 


der Erbſchaftse, 
Die dritte endlich 
Ver⸗ 


umſteuer ein. 


der Umſatz⸗ und Konf 
inſen und von dem 


betrifft die Abgabe von den Pacht z 


in Papiermart entſtanden iſt. Dieſe Verordnungen ſollen dem Reich 
fojort die nötigen Summen ſchaffen. 
Keine Erhöhung der Rentenmarkkredite für das Reich. 
Von ſeiten des deutſchen Finanzminiſterlums wird mit großem 
Nachdruck darauf hingewieſen, daß eine Erhöhung des Rene 
Reich nicht in Betracht gezogen 


müſſe. Es 
die unbedingt 


Z— ———— ͤ —ü— — —— 


Die Staatskaſſe iſt leer. 


Berlin, 14. Dezember. Die deutſchen Beamten erhalten am 


17, d. Mts, nur die Hälfte ihres fälligen Gehalts, da die Staats⸗ 
kaſſen leer find, 


Die Frage der Aufwertung. 

rage der Aufwertung anbetrifft, jo iſt, wie die 
’ verſichert, eine Tndglinige Eulſcheidung noch nicht 
iſt em Verbot der Aufwertung 


Was die 
„Dt. Allg. Ztg. 
Bekanntlich 


Standpunkt 
ür vor, daß das Aus⸗ 


Eine ſolche Aufwertung ſei natürlich unter 
Im übrigen 
tten gerade die kleinen deutſchen Kriegsanle ichner ſich 
2 wirtſchaftliche Not gezwungen, entledigen 
Was die e von 8 potheken anbe⸗ 

auch hier zu, daß die bedürftigſten Kreiſe, die ihre 
Hypotheken angelegt und größtenteils verloren 
mehr im Beſitze 


müſſen. 


ch zum allergrößten Teile nicht 
aße vorgenommen worden, und die ſtati⸗ 


ändig ſeien, das Reſultat aus, daß der Prozentſatz der im ganzen 


re Hypotheken eher bei 100 Prozent als bei 50 Prozent 
lege. e 

wie oft ſie von Hand zu Hand gegangen 1 ſie befänden ſich 
heute jedenfalls zu einem ſehr 

Spekulation und in 
immerhin zu tragen in der Lage wären. 


i den Obligationen ſei gar nicht kontrollierbar, 


roßen Teil in der Hand der 
der Hand eicher Kreiſe, die den Verluſt 


Beendigung des Telegraphenſtreits in Wien 


Wien, 14. Dezember. (Pat.) Geſtern gelang es, zu einer Ver⸗ 


ſtändigung zwiſchen Regierung und Staatsbeamten zu gelangen, fo 


daß der Poſt⸗ und Telegraphenſtreik beendet wurde. Nach Beſtätigung 


des neuen Vertrages durch den Beamtenverband ſollte im Laufe des 
geſtrigen Tages 


der Dienſt in allen Aemtern wieder aufgenommen 
werden. 0 . 


die Haltung der Sozialiſten in Italien. 


In Rom erwägen die parlamentariſchen und politiſchen Gruppen 
die Lage, die durch die Schließung der Parlamentsſeſſion getroffen 
wurde. „Secolo“ führt aus, daß im künftigen Parlament die Re⸗ 
gierung auf eine gewiſſe und ſtarke Mehrheit wird zählen Tännen, 
obwohl die Oppoſitionsgruppe dank den Minderbettsliſten ins Parta⸗ 
ment kommen. Die vereinigten Sozlaliften und die Maximaliſten 
gaben nach Beratungen bekannt, daß ihre Teunahme an den Wahlen 
von der Garantie der Freiheit bei der Wahlaktion abhänge Es ift- 
nicht ausgeſchloſſen, daß beide Gruppen die Wahlen boykottieren werden. 


u — 


rern eee * * ene 


der Spitze der Revolution 
in Mexiko. 


Aus Waſhington wird gemeldet: General Huerta, der 
frühere mexikaniſche Finanzminiſter und augenblickliche Führer 
der revolutionären Streitkräfte, hat an den mexikaniſchen Ge⸗ 
fanbten in Neuvork ein Telegramm gerichtet, in dem er mitteilt, 
daß er ſich als Präſident der mexikaniſchen Republik betrachtet. 
Die megitaniſche Geſandtſchaft hat alle mexikaniſchen Konſuln in 
den Vereinigten Staaten telephoniſch aufgefordert, der Mitteilung 
des Generals Hnerta keinerlei Rechnung zu tragen. 


Widerſprechende Nachrichten. 


Nenyork, 13. Dezember. 


ſich ihnen angeſchloſſen habe, teilt eine 
Meldung aus Tampico, wo ſich der Sitz der Regievung befindet, 
mit, daß dort Ruhe herrſche und daß der ganze Staat Ta: 
maulipas vollkommen ruhig ſei. Präſident Obregon iſt von 
ſeiner Krankheit geneſen und am Sonntag in der Hauptſtadt ein: 
getroffen. Nachrichten von der amerikaniſchen Grenze melden 
von Beweguigen der Regierungstruppen ſowie der Aufſtändiſchen, 
jedoch nichts von Kämpfen, 
Vor einer Entſcheidungsſchlacht. 

Waſhington, 14. Dezember. Die mexikaniſche Geſandtſchaft 
teilt mit, die mexikaniſche Regierung ſei mit Aus nahme von kleinen 
Gebietsteilen bei Veracruz und Jalisce Herr über das ganze Land. 
Die Truppen Obrigons hätten bereits Fühlung mit den Aufſtän 
diſchen, und es ſei eine entſcheidende Schlacht zu erwarten. 


Letzte Meldungen. 


Zum Rücktritt der polniſchen Regierung. 

Warſchau, 15. Dezember. (Pat.) Geſtern empfing Herr Witos 
nach einer Beratung mit den Vorſitzenden der Mehrheitsfraktionen 
Preſſevertreter, denen er folgendes erklärte: „Die Regierung war 
der Ausfluß einer beſtimmten Mehrheit, die im Sejm gebildet 
wurde. Im Augenblick, als eine Anzahl von Abgeordneten aus 
der Fraktion der Polniſchen Volkspartei austrat, und zwar in 
einer Zahl, durch die tatſächlich dieſe Mehrheit auf» 
hörte zu beſtehen, war die Regierung zum Rück⸗ 
tritt gezwungen. Entſprechend dem einſtimmigen Beſchluß 
des Miniſterrates hat der Staatspräſident den Rücktritt der Regie 
rung bekanntgegeben. Das Weitere hat der Staatspräſident ſich 
vorbehalten, bis er die Anſicht der Vorſitzenden der Mehrheits⸗ 
Fraktionen, bie er für heute zu ſich gebeten hat, gehört haben wird.“ 


Frankreich zu direkten Verhandlungen 
mit Deutſchland bereit. 

Paris, 15. Dezember. (Pat.) Der diplomatiſche Redakteur 
der Havas⸗Agentur erfährt: Angeſichts der Tatſache, daß alle 
durch die franzöſiſche Regie geſtellten Bedingungen für Unter⸗ 
handlungen mit den Deutſchen erfüllt und der paſſive Widerſtand 
gänzlich eingeſtellt iſt, ſieht man in Paris keine Hinderniſſe mehr, 
Verhandlungen zwiſchen beiden Ländern anzuknüpfen, ſei es durch 
Vermittlung des Geſchäftsträgers v. Hoeſch, ſei es durch einen 
neuen Geſandten. Alle Vorſchläge in Sachen der Reparationen 
ſollen geprüft worden. Doch kann Frankreich ſich nicht zu den Ent⸗ 
scheidungen der Reparationskommiſſion in Gegenſatz ſetzen und 
auch keine neue Erörterung der Ruhrbeſetzung zulaſſen. Über 
Form und Art der Beſetzung kann verhandelt werden. 5 


Einſchränkung der Arbeitsloſenunterſtützung 

in Deutſchland. 

Berlin, 15. Dezember. (PA T.) Die deutſche Regierung macht 
bekannt, daß ſie infolge der ſchwierigen Finanzlage nicht mehr die 
volle Laſt der Arbeitsloſenunterſtützung tragen kann, und daher 
nur die Hälfte der Zahlungen decken wird. Die Regierung drückt 
die Hoffnung aus, daß die andere Hälfte die Bundesſtaaten und 
die Gemeinden übernehmen werden. 


Bevorſtehende Unterzeichnung des Tangervertrages 

London, 15. Dezember. (PA T.) Aus gut unterrichteten Kreiſen 
wird mitgeteilt, daß die Pariſer Tangerberatungen in der nächſten 
Zeit durch Unterzeichnung einer Konvention durch die engliſchen, 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Sachverſtändigen ihr Ende finden wer⸗ 
den. Nach erfolgter Unterzeichnung ſollen alle Mächte, die den 
Traktat von Algeciras unterſchrieben haben, benachrichtigt werden. 


Die engliſche Arbeiterpartei gegen jede Koalition. 
London, 15. Dezember. (PA T.) Das Vollzugskomitee der Ar⸗ 

beiterpartei nahm einen Beſchluß an, mit keiner anderen politiſchen 

Partei in irgend einer Form ein Kompromiß zu ſchließen. Der 

Oberſte Rat der Partei drückte dem Parteiführer Macdonald das 

vollkommene Vertrauen aus. 

Die Liberalen wollen nicht mit den Konſervativen 

gehen. 

London, 15. Dezember. (PAT.) Auf dem Landſitz Lloyd 
Georges fand eine politiſche Konferenz ſtatt, bei der die Liberalen 
beſchloſſen, in keinem Falle mit den Konſervativen zuſammenzu⸗ 
arbeiten. 


Jelont das Augenlichl, 
erspart al ÖOMVETHTANG. 
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— Mofener Tagebſakt. 2-- 


hausS. Kalamaj ski 


Poznan, plac Wolnosci 6 Fa Torun, ulica Szeroka 21 


NETTETAL TNNURUUSTTTTTRILDUTULLTEENELRLLLLEUNSETLUETETTRTBTUUULLULELLNLUELELULTGELUNLLLELLLNLL TOLLDNBRILLLELLESTTROLNDOTERETUTARONETN 
IHTITITITIITIITITITITTTITITITITETTTTTITETETTTEETETTTTETTTTTTTTITE TOT STIETTIITERETTTETTTTITTTETEETTITeTTTeTTIETTeT Teen TTeTTT Tee TTonTooeeneeeenTeeeneeeeeneeenniT 


Infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Lage ist 
grösste Einschränkung in Ausgaben geboten. Wenn Sie 


0 3 jedod besondere Urmnstände zum Einkauf veranſassen. 

K eachtensm ex i . Fir sich er zu Geschenkzmwechken, darın Raufen Sie schon 
8 am besten bei FAKalamajsfki. Sie finden dort in schöner 

Ausmwafil zu verhälftnismässig billigen Freisen: 


Für Damen: Für Damen: Fur Herten: Für Rinder: Für Baby: 


Glacé-Handschuhe Wäsche Glac6-Handschuhe Handschuhe Erstlingswäsche 
Stofl-Handschuhe Morgenhauben Stof-Handschuhe Gamaschen Strickjäckchen 
Gamaschen Korsetts, Büstenhalter Gamaschen Strümpfe Erstlingsjäckchen 
Strümpfe Blusen Socken Trikotagen 43 Erstlingshemdchen 
Trikotagen Matinses Trikotagen Sweaters Häubchen 


Unschlagetücher Morgenröcke Schirme Gestrickte Anzüge Gestrickte Höschen 
8 Seidenshawis Schürzen Seidenshawls Gestrickte Kleidchen Gestrickte Kleidchen 
f 0 7 Schirme Unterröcke Wollshawls Mädchenwäsche Gestrickte Häubchen 
1 Handtäschchen Golfjacken Krawatten Knabenwäsche Gestrickte Schuhchen 
faschentücher Jumpers Taschentücher Morgenpantoffeln Gestr. Unterröckchen 
Gürtel Shawis u. Mützen Hosenträger Haarbänder Gestrickte Leibchen 
Strumpfbänder Hauspantofeln Kragen > Haarspangen Armbändchen 
Kämme Handarbeiten (vorgezeichnet) Stutzen Schürzen Capes u. Überjäckchen 
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708 Miſlionen 
De Einführung des Vollmonopols in Verbiu⸗ 
Dung mit dem Ankauf der Einrichtungen der Privatfabriken hängt 
ab bon der finanziellen Potenz der Direktion des 
Monopols reſp. des Stagtsſchatzes und wird konſequent durch⸗ 
geführt werden, indeſſen mit Vorſicht, unter Berück ſichtigung 
der Intereſſen der Arbeiter, die in den Pribalfabriken 
beſchäftigt find, und auch unter Berückſichtigung der Produk⸗ 
ttons fähigkeit der gegenwärtigen ſtaatlichen 
Fabriken. Wegen des Fortfalls der Tabakpflanzungen im 
Sande muß die Monopolperwaltung den Tabak von Auslande 
beziehen, und darin liegt die Urſache der für die Raucher ſo unan⸗ 
genehmen fortwährenden Preiserhöhungen der Tabakerzeugniſſe — 
nach Maßgabe der Devalvation der Mark. Die Direktion beab⸗ 
ſichtigt. die Erzeugung ſo einzurichten hinſichtlich der Verpackung 
des Papiers uſw., wie ſie dem Geſchmack des verbrauchenden 
Publikums entſprechen. Auch ſoll der Ankauf des Tabaks und 
— 1 erleichtert 77 0 0 Am beſten war die Aufnahme 

donopols Oberſchleſien, das Waren i Bert il⸗ 
ee 791 mieten, das Waren im Werte von Mil⸗ 


Zu dieſer Frage wird uns nun aus den Kreiſen der Privat⸗ 
tab induſtrie ges en. In dieſer Zuſchrift werden Anfragen 
geſtellt, die doch nicht jo belanglos ſind. Und es wäre ſehr zu 
5 gu dee Fragen cine Antwort erfolgt, wenn 
werden kaun. Wir möchten uns in dieſem 
\ ithalten und den Verfaſſer der nachſtehenden 
Jen laſſen. Es heißt in der Zuſchrift: 5 
„Vom Tabakmonopol bringt die „Gazeta Warſzawska“ 
Ausgabe vom 8. November 1023, einen Bericht. Dieſer Bericht iſt 
außerordentlich lehrreich, doch wäre es intereſſant, zu wiſſen, mit 
m Kapital die Generalmonopoldtrektion gegründet wurde 
und mit weichen Mitteln ſie die ſechs Fabriken wieder hergeſtellt 
bzw. neu gegründet hat, und oh in dieſen Fabriken Zigarren 
Bigaretien oder Machorkck gergeſtellt wird. Die beabsichtigte Über, 
nahme einer Fabrik in Poſen, wovon der Bericht der „Gazeta 
Warſgawska“ ſpricht, iſt längſt überholt und r daä n dig 
gemacht. E= handelt ſich um eine Firma kleineren Umfanges, die 
der GOpneralntonspolbizeftion keine großen Einnahmen gabracht hätte. 
ei dieſer Gelegenheit wäre es ferner von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe, zu wiſſen, wie die Generalmonopoldirektion mit dem Finanz⸗ 
miniſterium abrechnet. Erfolgt die Abrechnung wöchentlich, monat⸗ 
lich, vierteljährlich oder jährlich? Bei der be werlichen ſtändigen 
Devalutierung kaun nur dann von einem Verdien ſt geſprochen 
werden, wenn die Abrechnung wöchentlich erfolgt. Erfolgt die 
Abrechnung erſt nach einem Vierteljahr oder gar nach Verlauf 
eines Jahres, ſo iſt zweifellos die Überſchußzahl ein Verluſt ge⸗ 
worden. Es würde ferner die Allgemeinheit intereſſieren, welche 
Reinnettobeträge die freie Induſtrie dureh Vanderolen⸗ 
und Gewichtszolleinnahmen monatlich dem Finanzminiſterium ab⸗ 
liefert und welche die Generalmonopoldirektion durch 
ihre Fabrikatfſon. Iſt es richtig, daß die Generalmonopol⸗ 
direktion für ihre Fabrikate eine niedrigere Banderole hat als die 
freie Induſtrie? Iſt es ferner richtig, daß die Generalmonopol⸗ 
direktion in der Lage iſt, Kredite zu geben? Zweifellos würde 


Lage Kr Ic N 
auf Grund der Gegenüberſtellung der Einnahmen durch die freie 


pihudsti über narutowicz. 


Joſef Pitſudski, das frühere Oberhaupt des 
golniſchen Staates, hat in einem kleinen Bucher) ſeine 
rinnerungen an den ermordeten Präſidenten Ga⸗ 
Ariel Narutowicz niedergelegt. Er ſpricht dort 
nerſt kurg von der Zeit, wo Narutowicg das Mini⸗ 
vertum für öffentliche Arbeiten inne hatte. In 
there Berührung kam Naxutowicz mit dem Stagaks⸗ 
räſidenten erſt dann, als er von der Konferenz 
n Genug, wohin ihn der Außenminiſter Skirmunk 
als Vigepräſidenten der polniſchen Delegation mitge⸗ 
nommen hatte, zurückkehrte. Pifſudski erzählt hier⸗ 
über folgendes: 


„Nach der Rückkehr von Genua verſammelten ſich bei mir im 
Welbedere unſere Hauptdelegierten, um mir Rechenſchaft abzulegen. 
Damals hatte ich zum erſten Mal Gelegenheit, Gabriel Narutowicz 
näher kennen zu lernen. Ich war exſtaunt, als ich — vielleicht 
zum erſten "Male — eine ruhige, ſachliche Beurteilung icht nur 
der Einzelheiten der Konferenz, ſondern auch der geſamten inter⸗ 
vationalen Verhältniſſe hörte. Man merkte faſt bei jedem Wort, 
daß Narutowicz über die Welt des Auslandes als ein Menſch 
ſhrach, der dieſe Welt kennt, in ihr gelebt hat und ſich in ihr mit 


a trifft, noch auch Akg. 1 8 
rüftung im Hinblick auf Erſcheinungen, die aus den naturgemäßen 
Bestrebungen dieſes oder jenes Staates her vo Er war, 
wie ich Gelegenheit hatte, zu bemerken, ein mers den ich einen 
„Europäer“ nennen möchte W ſeiner uffa ung vom 
Staate und ſeinen Aufgaben u er S 
Irbeit der Leute, die ſtaatliche Funktionen ausüben. Man be⸗ 
e bei ihm gewiſſermaßen ein ſchmeraliches uſammenkrümmen 
jeder Anklage, die ihm unzutreffend ſchien, bei jeder Annahme, 
er für unzureichend begründet hielt. Er bat dann ſofort um 
Wort und berichtigte.“ N | k 5 \ \ 

u 6 .. er r 312.00 . ’ 2 er 
Weit ausführlicher ſpricht Pilſudski über die Zeit, in 

N arutowicz Außenminkſter in den. Kabinetten Sliwinski und 
Nowak war. In diefer Zeit trat der Ermordete in engere Des 
Sehungen zum Staatschef und erjehien alle paar Tage im Velbedere, 


das 


1 z itsudski, Wspomnienia o Gabrjeln Narutowiezu. 
8 . Ignis“ Sp. Akc. Warszawa 1923, 62 S. 


[ſehr günſtige 


gab für ihn keine Amtsſtunden, es gab 


ung der indibiduellen 


bewieſen 
dem Staate 


zentual größere Einnah, 
beamten für die einzelnen Unternehmungen bzw. Filialfabriken 


Zum Beiſpiel hatte die „Patria“, die zu deutſcher 


ein Engrosgeſchäft. 

Generalmonopoldirektjon oder die! 
ſchloſſen. Hierdurch wurde eine bedeutende Konkurreng ausge⸗ 
ſchaltet. ˖ „Gaz. Warſzawska“ geſagt, daß die Mo⸗ 
nopolfabrikate beſſer ſeien als die der Privatinduſtrie. Ob 
dieſe Angaben richtig ſind, überlaſſe ich der Beurteilung der 


Ra 
18 


Raucher. Tatſache iſt aber, daß die in Poſen anſäſſige Zigaretten⸗ 


induſtrie doch Beweiſe ihrer guten Fabrikate ſchon zu deutſchen 
Zeiten erbracht hat. Die neue Verordnung im „Dziennik Uſtaw“, 
daß die Groſſiſten gezwungen find, monatlich 10 000 Stück Zigarren, 
100000 Stück Zigaretten und ein großes Quantum Machorka zu 
beziehen, beweiſt, daß die Generalmonopoldirektion ihr Prinzip, 
die Privatinduſtrie reſtlos auszuſchalten, in die Tat umſetzt. Zu⸗ 
mindeſtens hat die Privatinduſtrie der Generalmonopoldivekkion 
gegenüber keinen leichten Stand. Es wäre intereſſant genug, zu 
erfahren, ob die Generalmonopoldirektion auch die 2 Prozent 
Umfatzſteuer bezahlt, die die Privatinduſtrie verpflichtet iſt zu ent⸗ 
richten. Hat die Generalmonopoldirektion beim Einkauf von Roh⸗ 
materialien und bei der Beſchaffung von Deviſen ſtets die glück⸗ 
liche Hand, oder hat ſie not auch häufig das Unglück, genau wie 
die Privatinduſtrie, ſich nicht richtig einzudecken, ſo daß ſie dann 
ihre Fabrikate billiger abgeben muß, als ſie in der Lage iſt, ſie 
neu zu erwerben? 1 

Dies ſind alles Fragen, die zu beachten ſind. Vielleicht Find 
dieſe Zeilen nicht vergeblich, um die Gerüchte, die ſich von allen 
Seiten bemerkbar machen, im Lichte des Tages zu ſehen. Auch 
dieſe Frage iſt ein Stück aus dem Ganzen. Ein Urteil aber bilden 
wir uns dann, wenn wir auch die einzelnen Teile genau be⸗ 
trachten.“ 


Ein Ausfuhrverbot innerhalb des Landes? 

Nach zuverläſſigen Mitleilungen ſoll demnächſt die Ausfuhr von 
Zigarren aus den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen nach Oberſchleſien verboten werden. Die 
Bedeutung eines e kann man ermeſſen, wenn man ſich 
klar mach. daß die oberſchleſiſche Zigarreninduſtrie 
auch nicht entfernt imſtande iſt, den Bedarf in der 
Wojewodſchaft zu decken. Sie könnte noch nicht einmal 
1 Prozent des dortigen Bedarfs decken. Eine ſolche, offenbar 
lediglich im Intereſſe des Monopols geplante Maß⸗ 
nahme würde für die Zigarreninduſtrie in Poſen und Pommerellen 
die Folge haben, daß mindeſtens die Hälfte aller in dieſer In⸗ 
duſtrie beſchäftigten Leute entlaſſen werden müßten. 


Um die Verpachtung des Monopols. 
„ Aus Warſchau wird gemeldet: Am Donnerstag beriet der 
Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrats über die even⸗ 
tuelle Verpachtung des Tabakmonopols. Miniſter Kucharski erklärte, 
das Monopol müſſe nur eine Sicherheit fein für die Ge⸗ 
winnung einer Auslandsanleihe, ohne daß eine Ber- 
pachtung ſtattfindet. Die Regierung hat jedoch auch heute noch 
Pachtgebote in der Hand. 


um über die auswärtigen Verhältniſſe und die Berichte der polni⸗ 
ſchen Auslandsvertreter Rechenſchaft abzulegen. Es heißt darüber: 
„Vor allem richtete er ſeine N auf die Arbeit. Es 
keine Amt! N ab keine Augenblicke des Auf⸗ 

atmens, Seine bisherigen Jagdausfüge, weiten Wanderungen und 
andere kleinere oder größere Lebensfreuden wichen vor den Anfor⸗ 
derungen des Amtes. Er arbeitete ſehr la und ſuchte immer 
tief in den Gegenſtand einzudringen und ſch eine Meinung auf 
der Grundlage einer möglichſt großen Menge von Angaben zu 
bilden. Er ließ ſich dabei gegenüber keiner Anſicht, gegenüber keiner 


Behauptung voreingenommen machen, als ob er auch das geringſte 
Körnchen Wahrheil in jedem Menſchenkopf. in i Menſchen⸗ 
arbeit geſucht hätte. Es erforderte dies natürlich eine rieſige 


Menge Zeit. Wenn er zu mir kam — und das geſchah immer alle 
paar Tage —, dann kannte er jede Frage genau und konnte mir 
Einzelheiten der Meinung dieſes oder jenes unſerer Auslands 
vertreter, dieſes oder jenes ausländif Staatsmannes anführen. 
Dabei bewahrte er immer eine gehörige Reſerve und ſtellte feine 
leichtſinnigen geit u enden auf, wie es bei uns ſo oft war, daß 
er mit Sicherheit wiſſe, was man in den verſchiedenſten Haupt. 
ſtädten Europas denkt oder auch was verſchiedene Staatsmänner 
vorhaben. Dieſe Reſerbpe, die 5 jeden Menſchen, der die Welt 
kennt, ſo verſtändlich und klar iſt, rief von ſeiner Seite auch ſtarke 
Bemühungen hervor, um Warſchau des Ruhmes zu berauben, 
die klatſchſüchtigſte aller europäiſchen Haupt 
ſtädte zu ſein. Er fürchtete immer, daß irgend eine ſeiner 
Unterredungen mit den Vertretern der fremden Staaten wiederholt 
würde, daß irgend ein Bericht unſerer Geſandten zum öffentlichen 
Geheimnis würde und unſerem Vertreter gegenüber der Regie⸗ 
rung, bei der er unſeren Staat repräſentierte, kompromittieren 
könnte. Dieſer traurige Ruhm unſerer Hauptſtadt, über den er 
einigemal mit mir ſprach, laſtete immer auf ihm wie ein Alp. 
Er wollte ſich jedoch durchaus nicht mit mir einverſtanden erklären, 
daß wir dieſen traurigen Ruhm in beträchtlichem Maße dem Um⸗ 
ſtand verdanken, daß außerhalb der Regierung ein un. 
berantwortliches Miniſterium des Außern beſteht, 
das gerade auf dieſe Weiſe nicht Siege für Polen, ſondern für 
ſich ſelbſt erringen will und des hald mit unverantwortlichen Mit, 
teln ſich bemüht, in der Meinung eine kritiſche Haltung 
zu jedem Außenminiſteriunt hervorzuruf 


en.“ 
Es ſei noch der Schluß des Buches gebracht, der ſich mit der 


Waben l und den getzten Tagen des Ermordeten beſchäftigt, 
Endlich, jo erzählt Pifſudski, „ſchlug die Entſcheidungsſtunde für 
Narutowicz. Die Wahlen waren beendet, die Nationalverſamm⸗ 


lung ſollte zuſammentreten, und überall fühlte man die Steige⸗ 
rung der Leidenſchaften in Verbindung mit der Wahl des Staats⸗ 
präſidenten. Gabriel Narutowiez unternahm zum letzten Male 
einen verzweifelten Sturm auf mich, indem er geradezu flehte, ich 
ſolle meine Charakterſtärke und Ausdauer zeigen, da er zum erſten 


Male in der Zeit der Wahlen die aufſchäumenden Leidenſchaften 


Jin der Hauptſtadt wahrnahm, die er in den Zeiten ſeines Opti⸗ 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 15. Dezember. 


a „Die Zeiten ändern ſich“. 

Ein altes lateiniſches Sprichwort aus ſeliger Quartanergeit 
ſagt „Tempora mutantur, nos et mutamur in illis“, d. h. ins 
Deutſche übertragen: „Die Zeiten ändern ſich, und wir ändern 
uns mit ihnen.“ Ein Erfahrungsſatz altklaſſiſcher Römerweisheit, 
deſſen Richtigkeit uns die Gegenwart wieder ſo eindringlich auf 
den verſchiedenſten Gebieten, wenn wir nicht ſagen wollen auf 
allen, predigt. Er gilt u. a. auch für die Beobachtungen der 
lieben Weihnachtszeit, in der wir jetzt ſtehen, trennen uns doch 
heut nur noch 9 Tage von dem ſchönſten der chriſtlichen Feſte. Der 
morgige Sonntag führte in der guten alten „unveränderten“ Zeit 
den bezeichnenden Namen „Silberner Sonntag“. An ihm ſollte 
dem Geſchäftsmann das Silber in Hülle und Fülle zufließen. 
Unſere Gegenwart kennt einen „Silbernen Sonntag“ überhaupt 
nicht mehr, und am morgigen Tage werden die Türen zu unſeren 
Geſchäften ungeöffnet bleiben und ein ebenſo beſchauliches Daſein 
führen wie an den gewöhnlichen Sonningen. Man hat es für 
richtig erachtet, für den Geſchäftsverkehr vor Weihnachten nur 
einen einzigen Sonntag freizugeben, den letzten vor dem Feſte, 
der nun gleichzeitig den „Kupfernen“, den „Silbernen“ und den 
„Goldenen“ Sonntag in ſich vereinigt. Freilich, die edelmetalliſchen 
Bezeichnungen hatten in Wirklichkeit ſchon lange keine Bedeutung 
mehr, nachdem die Papiergeldflut der Nachkriegszeit das Kupfer. 
das Silber und das Gold aus der Öffentlichkeit hinweggeſchwemmt 
oder doch höchſtens in den Sparſtrumpf ganz beſonders vorſichtiger 
Mitteleuropäer verbannt hat. In dieſen Sparſtrümpfen führt das 
Metallgeld ein beſcheidenes Daſein und wagt ſich nur dann noch 
an das Tageslicht, wenn irgend ein Dieb dafür ſorgt. Was konnte 
man ehedem für ein blinkendes Zwanzigmarkſtück nicht alles 
kaufen! Sämtliche Wünſche einer Familie, beſonders ihrer jün⸗ 
geren Mitglieder, konnten erfüllt und dann noch obendrein ein 
Chriſtbaum erſtanden werden, jo daß man unter der ſchweren 
Laſt der Weihnachtspakete keuchend von dem Weihnachtseinkauf 
nach Hauſe zurückkehrte. Und heute? Wenn Du als Familien⸗ 
vater oder mutter Weihnachtseinkäufe beſorgen willſt, dann be⸗ 
folge den in dem bekannten Davidisſchen Kochbuch immer wieder 
lehrenden Rat: „Man nehme“, und zwar diesmal einen nicht zu 
kleinen vierrädrigen Handwagen, belade ihn mit 100 000-, 250 000. 
1.000 000: oder neuerdings ſogar 10⸗Millionen⸗Scheinen, und fahre 
dann vor irgend ein Geſchäft. Den Wagen laſſe man, n 
man ihn ſeiner „Geldlaſt“ entledigt hat, während des Einkaufs 
ruhig wieder nach Haufe fahren (er könnte ſonſt, wie das jo manch⸗ 
mal vorkommen ſoll, ſpurlos von der Straße verſchwinden). Denn 
die Weihnachtsgaben kann man bequem in einer eigens zu dieſem 
Zwecke mitgebrachten Handtaſche, unter Umſtänden ſogar in der 
Weſtentaſche fortſchaffen. Wer aber hinterher noch einen Tannen ⸗ 
baum erſtehen will. der wappne ſich mit einem durch nichts zu 
erſchütternden Gleichmut, denn der Preis für ein oft meiſt elendes 
Fichtengeſtrüpp bewegt ſich unter allen Umſtänden in der 
Millionengegend. Ehedem zahlte man für einen derartigen Weih⸗ 
nachtsbaum im ungünſtigſten Falle 50 Pfg. Ja, ja, die Zeiten 
haben ſich geändert. Man merkt auch nichts mehr von dem Ge⸗ 
dränge, das in der Vorkriegszeit in den Geſchäften in den Tagen 
vor Weihnachten zu herrſchen pflegte. Heut ſieht man nichts von 
ſich ſchiebenden, ſich drängenden Leuten, deren man früher oftmals 
nicht anders Herr werden konnte, als dadurch, daß man die Ein⸗ 
gangstüren zu den Geſchäften zeitweiſe abſchloß, weil der Andrang 
nicht zu bewältigen war. Die Zeiten haben ſich geändert, aber 
nicht gebeſſert. Ob die „nicht geänderten“ Zeiten wohl noch ein⸗ 
mal wiederkommen werden?! hb. 


Wünſche der großpolniſchen Staroſten 
und Bürgermeiſter. 


Auf der Tagung der Staroſten und Bürgermeister Groß⸗ 
polens, die am Freitag voriger Woche in Poſen ſtattfand, wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der u. a. die Regierung 
und der Sejm um folgendes gebeten werden: 

1. Erlaß einer Verfügung über die Erhebung von Selbft⸗ 
verwaltungszuſchlägen zu 5 Verbrauchsſteuern vom 1. Januar 
1924 ab. 2. Bei a ung zur Eintreibung einer fün ligen 
Ortsſteuer bis zur Regelung des Anteils der Selbstverwaltung 


mismus nicht hatte ſehen wollen. Die Verwilderung der Sitten, 
die in der langen Unfreiheit eingetreten war, die moraliſche Ver⸗ 
derbnis unter dem Einfluß des langen Krieges, das Nichtzurück⸗ 
ſchrecken vor jedem beliebigen Mittel, die Rückſichtsloſigkeit gegen⸗ 
über der Ehre und dem Anſehen eines jeden Menſchen der gleich⸗ 
zeitige Mangel an Schätzung ſeiner ſelbſt und ſeines Werkes, — das 
alles feierte in jener Zeit ſeine une und kränkte Narutowicz 
ſchmerzlich, da er bisher noch nicht den ſpezifiſchen Eigen⸗ 
heiten unſeres innerpolitiſchen Lebens vertraut geweſen war 

Nach meiner Abſchiedsrede, als ich die Motive darlegte, wes⸗ 
halb ich nicht wieder kandidieren wolle, ſah ich ihn, wie er, mit 
dem Rücken gegen die Verſammlung gekehrt, Träuen aus den 
Augen wiſchte. Er verabſchiedete ſich von der Welt, in der er bis 
dahin produktiv gearbeitet hatte, er nahm Abſchied von der Arbeit, 
mit der er zufrieden geweſen war, und er fühlte einen Schauer 
vor der unbekannten Zukunft. Bei ſeiner nächſten Anweſenbeit 
im Belvedere berichtete er mir mit Entrüſtung, daß er von der 
Abſicht wiſſe, ſeine Kandidatur für den Präſidentenpoſten 
in der Nationalverſammlung aufzuſtellen. Er erzählte mir daß 
trotz ziemlich vieler Bemühungen er keine Unterſtützung für die 
Kandidatur Maurten Zamojstis finden könne und deshalb 
zweifle, ob dieſer gewählt werden könne. Ich ſagte ihm offen, daß 
wenn mein Einfluß etwas in der Nationalverſammlung bedeuten 
werde, ich ihn im Intereſſe des gegenwärtigen Präſidenten Sta⸗ 
ufslaw Wofciechgawski in die Wagſchale werfen werde. 
gegen riet ich ibm entſchieden ab, daß er ſich mit ſeiner eigenen 
Kandidatur einderſtanden erkläre, und gab ihm als Grund an, 
daß die Aufgabe die den Präſidenten erwartet, vor allem auf der 
Arbeit an den inneren Beziehungen Polens beruhen werde. Dazu 
aber ſei er, Narutowicz, vollkommen unvorbereitet mit Rückſicht 
auf jeine ſchwache Keuninis der polniſchen Verhältniſſe, ſeine ge⸗ 
ringe Beſchäftigung mit ihnen und mit Nückſicht auf die allzu leichte 
Einſchätung der polniſchen Verhältniſſe nach europäfſchem Muiter, 
woraus wahrſcheinlich Fehler entſpringen würden, die für das Land 
ſchädiſch und zweifellos für ihn ſehr ſchmerzlich ſein würden. Nach 
Anhörung meiner Argumente ſagte mir Narutowiez, daß ihm die 
bon mir vorgeſchlagene Kandidatur wegen der Streitigkeiten unter 
den demokratiſchen Parteien nicht möglich jene, daß er jedoch 
darauf hinarbeiten werde, daß ſie angenommen werde und daß er 
feine Jandidatur gurückziche. Noch im letzten Augenblick vor der 
Wahl kam er zu mir gefahren, erzürnt darüber, daß die Mehrheit 
der Parteien, die über die Wahl zu entſcheiden hätten, ſich gegen 
Wojciechowski und für die Veibehallung feiner Kandidatur aus⸗ 
geſprochen hätte. Er war ſehr empört und ſagte, daß fie wider 
ſeinen Willen eine Laſt auf ihn legen wollten, bei der er zweifle, 
ab er ſie tragen könne. Er fragte mich, was er anfangen ſolle. 
Ich antwortete ihm dasſelbe, was ich vorher gejagt hatte. Ich rie 
ihm entſchieden, abzulehnen. Nach ein paar Stunden wurde mir 
lelephoniſch gemeldet, daß Gabriel Narutowicz durch die National 
verſammlung zum Präſidenten der Republik gewählt worden war.“ 


(Schbiß Folgt.) 


Da 


an der Einkommenſteuer in folder: Höhe, da 


der Einkommenſteuer im Verein mit anderen Steuern, wie 


der Staatsbehörden den ſtädtiſchen und kreislichen löſtver pal⸗ 
tungen überwieſen werden. Die von der Staatsſteuer Befreiten 
müßten Steuern für die Selbſtverwaltung zahlen. Es dürfte 
keine Befreiung von der Selbſtverwaltungsſteuer geben. 


Wetterbericht unſeres Wetterſachverſtändigen 
vom 14. Dezember 1923. f 
Das Hochdruckgebiet, das ſich am Ende der vorigen Woche 
über Mitteleuropa bildete, hat ſich anfangs dieſer Woche weiter 
öſtlich verſchoben und hielt ſich 


über Polen und Weſtrußland. Unter dem Einfluß dieſes Hoch⸗ 


druckgebietes hatten wir unverändert nebliges Wetter mit 
en, 
zeitweiſe etwas auffriſchenden Winden aus nordöſtlichen bis ſüd⸗ 
Das ſtarke Tiefdruckgebiet über Island hat 
ſich die ganze Zeit wenig verändert (außer einigen Randtiefs, die 
ſich abgeſondert haben und nordöſtlich gezogen ſind), ſcheint — 


Temperaturen um Grad ſchwankend und ſchwach 


öſtlichen Richtungen. 


aber, da das öſtliche Hochdruckgebiet ſich langſam abſchwächt, n 


b 
Skandinavien vorzudringen, und ein neues Hoch hat ſich geſtern 
noch als Keil hohen Luftdrucks des öſtlichen Hochs erkennbar, 
Ein flaches Tiefdruckgebiet, das 
ſich Mitte dieſer Woche über dem Mittelländiſchen Meer gebildet 


über dem Armelkanal gebildet. 


hatte, bewegt ſich langſam unter ſteter Verflachung öſtlich und ſteht 
Lugenblicklich über Süditalien. 
Wetterausſicht für die nächſten Tage: £ 

Bewölkt und neblig mit ſchwachen ſüdlichen bis ſüdweſtlichen 
Winden und Temperaturen von 2 bis 5 Grad über Null; darauf 
erſt ſchwächere, dann ſtärkere Niederſchläge (Regen, ſpäter Regen 
mit Schnee) und drehende Winde bei zunehmender Stärke über 
Weſt bis Nordweſt und etwas tieferen Temperaturen. 


Die neuen Berbrauchsitenern für Spiritus uſw. 

Auf Grund einer Verfügung des Miniſterrates vom 3. d. Mts. 
gelten ſeit dem 12. d. Mts. neue Verbrauchsſteuern für 
Spiritus, Branntweinprodukte, Bier, Schaum⸗ 
weine, Eſſigſäure und Preßhefe. 

In Landwirtſchafts⸗, Obſt⸗ oder in Induſtriebrennereien, die 
Schlempe in Kaliſalze verarbeiten, zu 100 Prozent hergeſtellter 
Spiritus, 2. im der Steuer eine Erhöhung von 600 000 
auf 1200000 Mk. das Kilo, bei Induſtriebrennereien, die keine 
Schlempe in Kaliſalze verarbeiten, eine Erhöhung von 620 000 auf 
1300000 Mk. Spiritus⸗ und Branntweinvorräte, die ſich am 
12. Dezember in Branntweinfabriken, bei Großhändlern und Klein⸗ 
verkäufern, ferner bei Privatperſonen auf Lager nden (bei den 
letzteren in einer Menge von mehr als 5 Litern Alkohol), unter⸗ 
liegen der Zuſatzbeſteuerung. Die Zuſatzſteuer beträgt vom Liter 
100proz. Spiritus 600 000 M., von Branntweinprodukten 240 000 
Mark vom laufenden Liter. Die Vorräte ſind von den Beſitzern 
innerhalb fünf Tagen, d. h. bis "so 17. Dezember einſchl., zur 
Zuſatzbeſteuerung anzumelden. as die Branntweinfabriken be⸗ 
trifft, ſo iſt die Zuſatzſteuer erſt im Augenblick der Ausfuhr zum 
freien Verbehr fällig, muß aber ganz eingezahlt werden bis Ende 
März 1924, ohne Rückſicht darauf, ob die Produkte in freien Ver⸗ 
kehr gebracht werden. Zum Zeichen der Zuſatzbeſteuerung iſt auf 
die Flaſchen ein zweites Steuerband zu kleben. 

2. Die Bierſteuer iſt um 100 Prozent erhöht worden. 
100 Liter überſteigende Biervorräte, die ſich am 12. Dezember im 
Beſitze von Bierverkäufern ſowie von Verbänden und Anſtalten 
befanden, die ſich mit der Verteilung von Bier befaſſen, unterliegen 
einer Zuſatzbeſteuerung, die 1 200 000 Mk. vom Hektoliter beträgt. 
Die Bierbeſitzer müſſen ihre Vorräte bis zum 17. Dezember einſchl. 
anmelden. Was die Brauereien betrifft, ſo iſt die Zuſatzſteuer 
erſt im Augenblick der Ausfuhr zum freien Verkehr fällig, muß 
jedoch bis zum 31. März 1924, ganz gleich, ob die Vorräte bis da⸗ 
hin ausgeführt werden, ganz beglichen werden. 

3. Die Steuer für die volle Flaſche Traubenſchaum⸗ 
wein iſt von 600 Mk. auf 1 200 000 Mk. und von der Flaſche 
Obſtſchaumwein von 300 000 auf 600 000 Mk. erhöht wor⸗ 
den. Schaumweine, die ſich am 12. Dezember außerhalb einer 
Schaumweinfabrik, eines Zollmagazins oder einer freien Nieder⸗ 
lage befanden, unterliegen der uätzlichen Beſten rung. Zuſatz⸗ 
ſteuerfrei iſt Schaumwein im Beſitz von Hauswirtſchaften, die 
Weine weder kaufen noch ausſchenken, wenn der Geſamtvorrat 
nicht zehn volle Flaſchen überſteigt. Die zu beſteuernden Vorräte 
müſſen von den Beſitzern bis zum 17. Dezember angemeldet wer⸗ 
den. Auf dem Etikett der Flaſchen muß zum Zeichen der zuſätz⸗ 
lichen Beſteuerung ein Amtsſtempel und ein Vermerk über ent⸗ 
richtete Steuern untergebracht werden. 

4. Die Steuer für je ein Kilogr. waſſerfreie EGſſigſäure 
iſt von 120 000 auf 240000 Mk. erhöht worden. Eſſigſäure, die 
ſich am 12. Dezember außerhalb der Produktionsſtätten befand, 
unterliegt einer Zuſatzbeſteuerung von 120 000 Mk. pro Kilogr. 
Steuerfrei ſind Vorräte unter einem Kilogr. mit einer Säure⸗ 
ſtärke von 80 Prozent. Die Anmeldung verſteuerbarer Vorräte 
durch die Beſitzer hat bis zum 17. Dezember zu erfolgen. 

5. Die Steuer für Preßhefe inländiſcher Produktion hat 
das Kilogr. eine Erhöhung von 20 000 auf 300 000 Yek., die Steuer 
für Auslandshefe eine ſolche von 24000 auf 320 000 Mk. erfahren. 
Eine Zuſatzbeſteuerung von Hefevorräten im freien Verkehr iſt 
nicht angeordnet worden. 

6. Steuerbänder für Hefe und Schaumwein, die vor 
dem 12. Dezember für den alten Prers geiaufi wurden, werden 
nach vorhergehender Zuzahlung der Differenz auch nach dem 12. De⸗ 
zember zum Auflegen auf die Verpackung der Hefe und auf 
Flaſchen mit Schaumwein verwandt werden können. Zu dieſem 
Zweck müſſen die Fabrikanten von Hefe und Schaumwein der zu⸗ 
ſtändigen Finangtaſſe zum 12. Dezember verbliebene Steuer⸗ 
banderolen ſofort zur Konſignation vorlegen und den Unterſchied 
zwiſchen dem früheren und dem jetzigen Preis bezahlen. 

7. Die Anmeldungen zuſätzlich verſteuerbarer Vorräte (Ziffer 
1, 2, 3, 4) ſind von den Beſitzern in drei Exemplaren an das zu⸗ 
ſtändige Finanzkontrollinſpektorat zu richten. Die Zuſatzſteuer 
muß von den Zahlungspflichtigen bis zum 22. d. Mts. beglichen 
werden (mit Ausnahme der Brauereien und Branntiweinfabri⸗ 
kanten). In Fällen, die eine Berückſichtigung verdienen, kann die 
entfallende Zuſatzſteuer auf drei Monatsraten mit 2 Prozent Zin⸗ 
ſen monatlich, vom 12. Dezember gerechnet, verteilt werden. 

Gleichfalls durch Verfügung des Miniſterrates vom 3, De⸗ 
zember iſt die Steuer von nachſtehenden Artikeln mit Gültigkeit 
vom 12. Dezember wie folgt erhöht worden: 

Eine Schachtel Streichhölzer auf 6000 M., 100 Kilo⸗ 
gramm Benzin bis 750 Grad A. auf 9000000 M., Naphtha 
bis 565 Grad A. auf 6000 000 M., Gasöl bis 885 Grad A auf 
900 000, Schweröle, Vaſeline auf 4 Millionen, Paraffin 
und Lichte auf 6 Millionen, Aſphalt, Koks und Gudron 
auf 900 000 M. = 

Die Verfügung ſieht auch eine N für den 
Handel bejtimmter Vorräte obiger Artikel vor, die ſich am 12. Des 
zember außerhalb der Produktionsſtätte, auf Lager, oder im 
Transport befanden, wenn ſie mehr als 100 Kilogramm bzw. mehr 
als 100 Schachteln betragen. In den Streichhol fabriken unter⸗ 
liegen der Zuzahlung die Banderolen ohne Rüdlſcht darauf, ob 
ſie bereits auf fertige Schachteln aufgeklebt wurden oder nicht. 
Die Zuſatzſteuer beträgt dann für 100 Kilogramm Benzin 
8.000 000 (von 100 Kilogramm Naphtha 5 300 000 M.); andere 
Naphtharohprodukte unterliegen nicht der Zuſatzbeſteuerung. End⸗ 
lich beträgt die Zuſatzſteuer far die Schachtel Streichhölzer 3000 M. 
Die Beſitzer oben aufgeführter, zum Handel beſtimmter Artikel 
ſind verpflichtet, die betreffenden Vorräte dem nächſten Finanz⸗ 
kontrollamt zwecks Zuſatzverſteuerung bis zum 17. 18 dem 


die Einkünfte aus 
rund⸗ 
und Gebäudeſteuer uſw., die Steuerbedürfniſſe der Gemeinden 
decken. Die Bemeſſung der Einkommenſteuer ſollte gegen Kontrolle 


16 75 85 unverändert drei Tage 


— Voſener Tageblatt. > 


Ein Klavierabend. 

Der greife Pianiſt Alexander Michakowski gab am 9. Dezember 
einen eigenen Klavierabend im Evangeliſchen Vereinshaus und zeigte 
wieder, daß er vor allen Dingen als Chopinſpieler heute noch ſehr 
Bedeutendes leiſtet. Aber auch ſein Vortrag von Werken deutſcher 
Meiſter im erſten Teil des Konzettes (Bach, Haydn, Schubert) und 
einer Phantaſie von Saint⸗Sasns über ein Thema aus Glucks 
„Alceſte“ zeigte von neuem ſeine Meiſterſchaft des Anſchlags und der 
Phraſierung. Er erntete lebhaften Beifall und ſpielte eine ganze Reihe 
von Zugaben. th. 


Volkstum it Wachstum 


aus dunklen, fruchtſchweren Tiefen! 
Volkstum iſt aufſtrebende Wurzelkraft! 


Für jedes Volkstum iſt feſtgeſchloſſene Einheit höchſte Weisheit; 
iſt weitgefaßte Brüderlichkeit, herrlichſte Schönheit; 
iſt ſtets hilfsbereiter Gemeinſinn, machtvollſte Stärke. 


Drum gebet zur deutſchen Altershilfe! 
Schleip. 
Geldſpenden für die Altershilfe nehmen alle deutſchen 
Vanken und Zeitungen entgegen. Lebensmittel werden aum die 
Geſchäftsſtelle des Wohlfahrtsdienſtes Poſen, Waiy Leſzezynskiego 2 
(fr. Kaiſerring), erbeten. 


Xx Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Die Pfarrſtelle 
in Neufiadt b. Pinne hat an Stelle des nach Deutſchland abgewan⸗ 
derten Pfarrers Lorenz der Pfarrer Knapp aus Sontop über 
nommen. Zum Pfarrverweſer in Sontop iſt der Pfarrer Leſz⸗ 
czynski ernannt worden. N 

+ Neuer Preis für Perſonalausweiſe. Das Miniſterium des 
Innern ordnete die Erhöhung des Betrages der Koſtenrückerſtattung 
für die Ausgabe der Perſonalgausweiſe an. Von heut, Sonnabend, 
15. 115 7 an beträgt die Gebühr für einen Perſonalausweis 
50 5 

# Einlöſung der Zkotybons. Heute, am 15. Dezember, ſind 
die 6 prozentigen Ztotybons Serie ID fällig. Die betreffenden Bons 
werden in bar oder Obligationen der Serie 11 eingewechſelt. Der 
Umtauſch erfolgt nach einem Kurs von 629 000 Mip. der Zloty. Er 
kann in der Zentral⸗Staatskaſſe, in den yimanztaffen, fowie in den 
Propinzial⸗Zweigſtellen der polniſchen Landesdarlehnskaſſe ſtattfinden. 
Perſonen, die Bons der Serie 1 D in amtlichen Depofiten haben, un 
in Bons der Serie II A umtauſchen möchten, ſollen ſich bis zum 


31. Dezember mit Eintauſchgeſuchen an die über die Depoſiten ver 


fügenden Aemter wenden. 


# Poſener Meſſepläne. Die Deputation für die Poſener Meſſe 
hat in ihrer Mittwochſizung zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt, und zwar 


zunächſt die Veranſtaltung einer internationalen Ans⸗ 
ſtellung von Erfindungen, Muftern, Modellen, Konſtruktio⸗ 
nen uſw. im Jahre 1925. Die Ausſtellung verfolgt den Zweck, in der 
polniſchen Induſtrie größeres Intereſſe für die modernen Erfindungen und 
Verbeſſerungen zu wecken. Andererſeits ſoll dem Ausland, beſonders 
Oſteuropa, Gelegenheit geboten werden, mit den polniſchen Erungen⸗ 
ſchaften auf kulturellem und techniſ € 
zweite Beschluß der Meſſedeputalion betrifft eine für 1928 geplante 
Jubiläumsausſtellun der polniſchen Induſtrie. 
Zur Teilnahme an dieſer Ausſtellung ſollen alle Induſtrieunternehmer 
ſämtlicher Teilgebiete Polens eingeladen werden. Zur Unterbringung 
der Ausſtellungsgegenſtände wird der Bau neuer Hallen geplant. 

# Eine Beihilfe für Militärrentenempfänger. Die Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion bittet uns um Aufnahme folgender Mit⸗ 
teilung: Das Finanzminiſterium hat für die Militärrenten⸗ 
empfänger eine ar bon 152 re der für Dezember er⸗ 
haltenen Beträge beſch ſſen. Trotz techniſcher Schwierigkeiten, die 
in dieſem Falle mit außer en Koſten für die Poſtverwal⸗ 
tung verbunden ſind, ſind die Poſtämter im Bereich der Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion Poſen angewieſen worden, die Differenz in 
dieſem Monat ausnahmsweiſe noch vor Weihnachten, und zwar 
am Mittwoch, dem 19. Dezember, auszuzahlen. Die Intereſſierten 
wollen ſich nicht früher und nicht ſpäter, als an dem bezeichneten 
Tage in ihren Poſtämtern bzw. Agenturen mit entſprechender Be⸗ 
e zum Empfang der Beihilfe melden. Die Beihilfe iſt 
nur für die Empfänger beſchloſſen worden, die bereits in den 
verfloſſenen Monaten ähnliche Zuſchläge erhielten. Die Rente für 
Janvar wird, wie gewöhnlich, am 29. Dezember aus — Auf 
Empfänger, die ihre Renten nach polniſchem Geſetz 2 Scheck⸗ 
anweiſungen durch den Briefträger erhalten, bezieht ſich dieſe Mit⸗ 
teilung nicht. 

# Volks unterhaltung. Auf den morgen, Sonntag, im großen 
Saal des Ev. Vereinshauſes von der deutſchen Intereſſengemeinſchaft 
für die werktätige Bevölkerung in Poſen veranitalteten Volks ⸗ 
unterhaltungs⸗ Nachmittag wird nochmals hingewieſen. 
Es wird pünktlich um vier Uhr angefangen. Zum 
Eintritt berechtigende Programme ſind in beſchränkter Anzahl noch 
am Saaleingang zu haben. 

i Der Güterbeamtenverein hält, worauf nochmals hingewieſen 
ſei, morgen, Sonntag 12 Uhr im Sitzungszimmer der Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſeine Hauptverſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a. 
ein Vortrag des Herrn Dr. Wegener ſteht. 

x Aufklärung des Doppelſelbſtmordes. Die Perſönlichkeiten 
der beiden Selbſtmörder, über die wir in der Freitagausgabe be⸗ 
richteten, daß fie ſich nachts zwiſchen Jarotſchin und Wita⸗ 
ſchü tz vom Eifenbahnzuge hatten überfahren laſſen, find inzwiſchen 
feſtgeſtellt worden als Gebrüder Miecislaus und Joſef 
Szefner, 22 und 19 Jahre alt, aus Bromberg, ul. Kujawska 
wohnhaft. Sie hatten fich, wie aus hinterlaſſenen Abſchiedsbriefen 
an die Mutter und an die in Poſen wohnhafte Schweſter hervor⸗ 
geht, wegen Familienzwiſtigkeiten das Leben genommen. 


x Fatales Pech hatte ein jugendlicher Einbrecher, der heut 
früh einem Fleiſchwarengeſchäft sw. Marcin 22 (fr. St. Martin⸗ 
ſtraße) einen Beſuch abgeſtattet und einen ſaftigen Schinken er⸗ 
beutet hatte. Er lief beim Verlaſſen des Geſchäfts einem Kri⸗ 
minalbeamten in die Hände, wurde geſtellt und mußte nun den 
Weg ins Polizeigefängnis antreten. Es handelt ſich um den 
17jährigen Felix Kiſtowski. 

x Ein vielverſprechendes Bürſchchen iſt der 17jährige Lehrling 


Hildebrand, der bei einem biefigen Kolonialwarenhändler 
vor kurzem in die Lehre getreten war und die Gelegenheit benutzte, 
um mit 32 Millionen rk, die ihm zur Beſorgung übergeben 
waren, zu verſchwinden. Er wurde jedoch . von der 


das Geld konnte ihm wieder 


werden. ) . 
.x Ein ſchwerer Zuſammenſtoß erfolgte geſtern nachmittag 
9 5 bis 6 Uhr in der Bazargegend zwiſchen einem Straßen⸗ 
hhnwagen der Linie 1 und einem mit Möbeln beladenen Hand⸗ 
wagen. Der letztere wurde Ae en und die Möbel wurden 
af der Straße verſtreut, allerdings auffälligerweiſe nicht allzu 
ſchwer 5 , 5 
8 er pfer 3 ber akt V na hi 
ein auf dem Heimwege begriffener Gaſtwirt Lipski aus dem 
Kreiſe desen. Weit In der Nähe von Dopiewo ſtürzten plötzlich 


Polizei ermittelt; abgenommen 


em Gebiet bekannt zu werden. Der 


vier maskierte Räuber mit vorgehaltenen Revolvern auf ihn los 
und raubten ihm 20 Millionen rk bares Geld und 25 Flaſchen 
Schr aps. Zwei der Tat verdächtige Perſonen ſind inzwiſchen feſt⸗ 
genommen und in das Poſener Polizeigefängnis geſchafft worden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Städtiſchen Gas⸗ 
anſtalt größere Mengen Kupferdraht im Werte von 39 Millionen 
Mark; aus einem Papiergeſchäft in der ul. Wozna 15 (fr. Bütte- 
ſtraße) eine Schreibmaſchine „Underwood und ein Glas zu einem 
photographiſchen Apparat im Werte von einer Milliarde Mark; 
aus einer Wohnung in der ul. Kilinskiego 11 (fr. Bülowſtraße 
Wäſche im Werte von 130 Millionen Mark; vom Boden des 
Hauſes ul. Kluczborska 5 (fr. Kreuzburger Straße) für 36 Mil⸗ 
lionen Mark friſch gewaſchene Wäſche; aus der Waſchküche des 
Hauſes ul. Mylna 15 (fr. Hochſtraße) für 60 Millionen Marf 
Wäſche. 4 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 16 Dirnen, 7 Ber 
trunkene, 2 Perſonen wegen Diebſtahls. 


* Bromberg, 14. Dezember. Am alten Kanal zwiſchen der 
vierten und fünften Schleuſe ſpielten geſtern 1 
Brüder Reichelt. Dabei fielen ſie ins Waſſer, und keine 
ar in der Nähe war, ertranken die beiden 12- und 14jährigen 

en. 

„ Jnowrockaw, 14. Dezember. Am Dienstag fand der all⸗ 
. abzuhaltende Pfarrerkonvent des Kirchen⸗ 

reiſes Inowroctaw ſtatt, an dem ſich alle 8 Pfarrer 
unferer Synode beteiligten. Pfarrer Fiebig ⸗Pakoſch hielt das 
Referat über das vom Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die bibliſche 
Eschatologie in ihrer Bedeutung für die Gegenwart“. Pfarrer 
Stoffehl⸗Grünkirch eröffnete die Beſprechung, die einen ſehr 
angeregten Verlauf nahm und auch das dunkle, bisher noch jo 
wenig erforſchte Gebiet des Spiritismus und der okkulten Wiſſen⸗ 
ſchaften berührte. Zum Schluß berichtete Pfa cer Dieſtel⸗ 
kamp über die Tagung der Landesſynode. 

* Samter, 14. Dezember. Am Mitiwoch, 19. d. Mts., abends 
8 Uhr. findet im Sundmannſchen Saale eine Aufführung des 
Luſtſpiels Hans Huckebein“ von Kadelburg ſtatt. Der Rein⸗ 
ertrag iſt für die Weihnachtsbeſcherung der Armen von Stadt und 
Kreis Samter beſtimm. Es liegt im Intereſſe aller Bürger, dieſe 
Aufführung. im Hinblick auf den guten Zweck. vege zu unterſtützen. 
Der Abend verſpricht beſonders genußreich zu werden, da der Deutſch⸗ 
Theaterverein in Poſen ſeine Mitwirkung zugeſagt hat. 

y Thorn, 14. Dezember. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat, 
wie das „St. Pom.“ berichtet, eine der letzten Nummern 
der „Berliner Illuſtrierten“ beſchlagnahmen laſſen 
Von dieſer Ausgabe wird behauptet, daß ſie in 500 000 Exem⸗ 
plaren von Sewjetrußland beim Ullſtein⸗Verlag beſtellt worden 
ſei und zurzeit in Pommerellen verbreitet werde. Es handle ſich 
um eine Sonderausgabe, die auf der Titelſeite einen Mann mit 
einer Tafel in der Hand zeigt, auf der die Aufſchrift „Rußland 
von heute“ zu leſen iſt. ie Maßnahme wird damit begründet, 
daß der geſamte Inhalt Sowjetrußland gewidmet ſei, wobei das 
Bemühen zutage trete, in hellen Farben das ſomjetruſſiſche ſoziale 
Syſtem nachahmenswert darzuſtellen und die Zuſtände drüben zu 
verherrlichen. Man betrachtet dieſe Nummer als eine kommu⸗ 


d niſtiſche Werbearbeit. 


Eingeſandt. 
(dür diefe Rubrik übernimmt die i i 

id 9 5 dem Bublitum. been ging 32 rn 

Nochmals die Penſionspreiſe. 
Herrn A. Sch.! Sie haben recht, mein rr. „Penſions- 
mutter ſpielen iſt ein Lee Geſchäft.“ & ift ja geradezu 
hahnebüchen, was die Leute verdienen! Denken Sie nur, was 
bei dem Geſchäft herausſpringt. Vater, Mutter, Kinder, alle haben 
volle e u , dazu Kleider und Schuhe, vielleicht noch für 
Vatern hie und einen kleinen Obolus „dia jednego malego“, 
außerdem Wohnung, Gas, Heiz er uſw. Und dann Tiſch⸗ 
und Küchenwäſche nicht zu pere Bei anderen Leuten muß 
das mal erneuert werden; da aber in den Penſionen nichts abge⸗ 
nutzt wird, ſind Neuanſchaffungen nicht nötig. Aber das iſt noch 
nicht alles. Denken Sie vielleicht, die „Damen“ den ganzen 
Vormittag von einem Geſchäft zum andern, um eptl. etwas für 


lich des Inhalte 
erantwort ung.) 


einen billigeren Preis zu erſtehen? J wo, da wird fein Elektri 
125 7 onſt gehen ja die eleganten „Ji hei Teufel 
nd dann geht's ins feinſte Geſchäft hinein. Geld ſpielt ja keine 


Rolle. Und ich bin ſicher, daß die Mehrzahl diefer „Mütter“ a 

einen erklecklichen Haufen, wenn auch fich u „Luban“ a 
May“, jo doch wenigſtens anderer dieſer mit Recht jo beliebten 
Papierchen beſitzt — heimtückiſcherweiſe natürlich. Ja, das Ge⸗ 
ſchäft bringt noch was ein! Die Damen nehmen ja auch einen 
ſo horrenden Preis. Wie ſind ſie bloß dazu gekommen? Uner⸗ 
hört, wo doch ein 2/5 ⸗Pfund⸗Brot nur 230000 M. koſtet, Butter 
nur 1 Million uſw., uſw. Wenn „unfere Jungens“ das wenigſtens 
bekämen! Aber die armen Kerle bekommen kaum etwas zu eſſen. 
Einen Teil des Monats fahren ſie noch obendrein nach Hauſe, 
wo bleibt da das Aquivalent für die vielen, vielen Millionen, die 
die armen Eltern zu zahlen haben? Und dabei „fallen“ die Preiſe 
von Tag zu Tag! — Verehrter Herr A. „tun Sie mir den 
Gefallen, und werden Sie ſchleunigſt — Penſionsmutter! Da 
gibt's nicht mehr von wegen „geplagter Familienvater“ Es iſt eben 
„alles da“. Oder ich gebe Ihnen einen noch beſſeren Tipp: Werden 
Sie Zimmervermieterin, das iſt noch ausſichtsreicher. Man zahlt 
heute bereits für ein beſſeres möbliertes Zimmer bis zu 20 Mil- 
lionen. Sehen Sie, das iſt ein reines, glattes Geſchäft. Zwanzig 
Millionen ohne Beköſtigung wäre immerhin einträglicher als 20 bis 
25 Millionen mit Beköſtigung. Wilhelm Buſch ſagt fo ſchön: 
. wer einmal ein biſſel was, — Iſt gleich wer da, den ärgert 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Die Handelsſchule in Poſen, ul. 27. Grudnia 4 (Gartenvi 
beginnt in allen Abteilungen mit neuen Kurſen —— 
Berüdfihtigung der landwirtſchaftlichen Fächer und des polniſchen 
3 3 können auch in dem Privatbureau 

e rektors. Sw. Wofciech 29 (fr. St. Adalbertſtraße i 1 
2 bis 3 Uhr erfolgen. 5 3 


———.... . ́— —— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Hauptſchriſtleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe⸗ 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meifter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
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Weihnachtsanzeigen 
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in der am meisten gelesenen 
in dem notorisch verbreitetsten 


Posener Tageblatt 


(Posener Warte) 
„ Grösste Auflage im Posenschen und darüber hinaus. 
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Pal ct h Eldschen und original - Fl. 3 fl. 
Doiski Coenae „ „ . a 
weinbrande U. Cognac-V Verschnitte 
Boplica und Siiwowica Czardasz 


Cognac, Eieihranniweh "Brennerel und en 
Fabrih von Dritinal-Branntweinen-u. Dessert-Liltören 


B. Kasprowicz, Gniezno 
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empfiehlt 


Billige Laden für Arbeitergarderobe. Sohlen flir Sack- u. Ventzki-Pflüge Fenſterglas 4 


"Kultivatoren-Zinken l. Schare 5 Kemleder- und Kamelhaartreibriemen - 


ANTONI NOWACKI, POZNAN | — 
Sera Bank id Land wirtschaftliche mauptgeselischaft Sieferbiamanten, 
— TOW. Z Ogx. liefert L. Zippert, 


eee 42 > 

Wir bieten an zur sofortigen Lieferung von unserem Lager 1 2 Rasiermesser. 0 

Achtung ! Herren hutshesitzer! Achtung! H Hufeisen, Fabrikat Bismarckhütte in La helles Maschinenöl a8. H 2 Kämme. Bürsten, 2 

Sehr geeignete Geschenke für die Arbeiter wie: 383 den Grössen O, 1, 2, 3 u. 4. Motoröl 1 4 0 24 1 8 Spiegel, Parfüms, 2 

j ; .H-Stollen _ . Keil-Stollen ... Heißdampfzylinderät‘ 2 Haarneize emptichi: s 

Joppen, Filzstiefel für wächter; H-Stelten deutsches ac „ ee Herr 

Lederschuhe mit Holzsohlen i Drahtnägel, 4kantig in den Grössen konsistentes Fett (Staufferfett) das 5 8 Sl. Wenziik, Poznan, 2 

waitierte Brustwärmer lun. on 75 bis 10 5 en eee 0.9 

empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen der 5 Pflugschare Streichbleche Anlagen 18 Dichtungen und Packungen 4 er 
3 „ 


Poznafı, ulica AWijazdowa 3. Gniezno. 
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Fortfetzung der am 6. Deibt. verauſtallelen 


Ausſtellung 


uu 
in det Below ⸗Knolheſchen Schule am 


! 15. und 16. Dezember 1923 
Hilfsverein Deutſcher Frauen. 


— 2 Sꝗ———— 
re ee ee et 


Für infenfofte Rühenwirichaft 
von 3300 Morgen mit gi oßem Grbfen= und a 


Ruübenſamenanbau. Brennerei und Flocken⸗ 
fabrit wird zum 1. April 1924 


1. verheiraleter Beamter 


Ni 


geſucht. Nur ſolche, die ähnliche Wi 
ſchaften langjährig geleitet haben f 
Beachtung. Lebenslauf, Beuani Sahſchrinen 
und Empienlungsſchreiben unter X. P. 4407 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


" Aictiengesellncheit 
Danzig, Kassubischer. Markt 17-20. 
; Tel.: Danzig 6-91. 
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; Wir kaufen nur Wasgonladungen: 


Suche ſofort oder 3 3 28 
bos . Jater der ein Kinderfräulein, 
welches auch den n enn hat, Gehalls⸗ 
an' prüche je nach Wird. Offerten mit Zeugnikabſchriſten 
bitie zu richten an KM. Szule, Chojnice, Pomeorze, 


Braumalz. 


Skaten 44 Jahre alt ſucht 


88 | 


992 


2 2. 
5 


Manu ſatturwarengeſchäſt. (4482 = 
e N E b kebenver 
Ghei. Metete Sen un Sırkdach 8 a Bräuderste 1 N le : . a 


ſuchen, wollen ſofort ihre Adreſſe einſenden an den Verein 9 
zur Bekämpfung des Heimarbeit⸗, Erwerb⸗ und Neben ber⸗ 


dienſtſchwin „Bamberg, Hindenburgplatz 1. (4504 


Acker., Pferde: IH qudenbohnen | 

Weiße u. bunte Beinen: 
Linsen 

. Viktoriaerbsen 

rüne Erbsen 8 

leine gelbe Felderbsen f 


am liebſten in ein Liquidationsobjekt. Offerten unter 
A. 5. 20 820 A 3 dieſes Blattes. 


Nach Sleinftabt, Bio. Fron Pofen. Suchen für unſeren 

wird für ſofort oder 1. 1. 24 . 

für jüd. Haushalt (2 Perf.) B ute N, 

ein anjtänd, wirtich., wenn auch Ihe 19 40 verh., b ee 

ag ehr zuverläſſig, poln. prech 

jan ges Stellung zum 1. 1. 24 oder 

deutj hes Müdchen init: er. Ange ebote unt. Nr. 4506 

bei beſter Behandlung, v. Lan de jan die Geſchäftsſtelle d. d. Bl. 

nicht ausgeſch!., geſucht. 


ur 


7 INNEREN 


= zesses εοονν 
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12 
1 54 
3 
11 
1 8. 
9 
Melt. 2 _ = 
unter m. 4485 an die ie, perf led. Hekrſchaf födiener | 2 8 er er + 
3 . 5 ® * uses Qualität 13/38 „Puck. Phaeton ö Jltz. fast neu 
— ae —— / 1 5 
| Stehengeinche een E = 7 Kcrtoffelf abrikate: 16140 „Benz“ „ 6 fn. 
7 N. * 5 * 60 ‘ 
E ee e 2 Nartolfelmehl T 
— et EZ 7 N hat als äuss. günstige Gel heitskäufe ab b. 
anne gepeen nk Sauspalt ze mine, || Kartoffelstärke gern 
Stellung als (44:1 | Antritt zum 15. Jau. oder.iv.| # = 00 == = m 7 1 „Brzeskiauto ulica Skarbowa 20 
Hauslehrer. eine | l 24 5 er Karloffelmalzmehl f e 
Wee Jug vorhanden. 2 Beſſeres E EB 5 7 8 Hartoff eif locken 1 5 - 
ee Mädchen 5 5 * „Hartoffelschnitzel 4 8 
B0janowo. h. Kanes er a lauen Haaren 1 "cinianer Cieinbautaten, 


gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


1 Paar Stiefel, 1 ganz neuer 


ſucht vom 1. 1. 24 Stellung ee 


als Stü e bei beſſerer Herr⸗ RETTEN e 
Jung. Lan Landwirt, ſchaft ie bei einem Herrn. arm 


re ger EEE ET N Aale und 1 orig. Stod (iadaniſch). 
Angebote unter 4501 an die 6 Er . N ‚Axela‘ Frau Rätin Hennig, Bozuan, 

zvangel., der feine Lehrzeik Geht lle dieſes Blattes. Deutsche Hufeisen. H 0 } Stentterabgfiego 8, 1 Treppe 
beendet hat, perfekt polniſch „ rege Hufnägel, H-Stolien, Schlüssel zu N-Stolien mit N aal- erendra 0r Zu ſprechen zwiſchen 1112 
want V Schrauben gewinde, Einken und Schare zu Kulti- Gadebusch, N Zu verkaufen: 


18 F., wünſcht auf Gut unter N 


ſucht Stellung Leitung der Hausfrau ſich im gl} 


Haushalt 

zum ſoforkigen od. ſpäteren © 

85 2 Beamt fer, od. Re Ban arme, 
N un hefs. I 4 

. Ge n. ſchule befucht. Familienauſchtuß 


erw. Antritt 15. Jau. od. ſp. 
age eee 5 . Angeb. unt. F. =. 4505 an Grosse Auswahl! Billigste Einkaufsquelle! 
2 


5 a b a — 5 POGORZELSKII 5 Sea,, Toelnisches Eugen 
de 8 Förster, Be Bo 1a im Kochen je Bl Bi ea AN 64. x Bert rer u. a - Adr : „Ste 4 | 
En Alien Ein ne N 


ſchre ibend, 25 alt, ſucht e 
e “> D EC ERSTEN ET IR TTR 
t Induffrie - Ankerneh⸗ und goldne Herrenuhr mit 


eine Dauerſtellung auf gleich R evgl., 
oder Tpäte x als Unverh. oder S 1 alt, Lyzeum⸗Schul⸗ 
Verheirateter. Bin in allen bild., * 1 1. 24 Anſtellung als 

Nie — ut florierend und in Schlagwerk als paſſendes 
Beſte Referenzen zur Seite. | Gefällige Angebote an Frau — aen, wachen, ſicherſter Schub e eben 5 
Gefl. Angeb u. B. 4437 a. | Luise Franz, Diuga Goslina, Kaufe 39, % und 49 vor Entwertung, verkauft. kaufen. 5 


Zweigen bewandert, auch in Kinderfräulein 
fl. . d unt. Geld, Chwilkowski, Bi 
d. Geichäftsftelle d. Bi. erb-| pow. Obornikl. Pfanihriefen, Ps. Landseh, u we Geſchäftsſt. N a Marein 40. 


{ Beiden N ul. 7 


vatoren u. Eggen, Quadrainägel, Wagenbuchsen 1 gr. Wanduhr, photogr. Artikel, 
erſtkl. Objektive, Kaſſetten, Stativ 


alle Arten von Wunggabeln, Gleiwitzer Ketten. 5 0 0 1 FR D 
Zentrifugen u.Buttermaschinen „„Jubilea‘ f | 1397 jan! Die eee 


empfehlen wir unser Lager in Posen oder direkt aus den Fabriken 8 2 


zu niedrigsten Preisen. 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 
Poſener Sprachführer 
Polniſch⸗deutſcher Wegweiſer | 
enthaltend: 9 

Strafen und Plätze — Die — — Behörden 
und ihre Abteilungen — Eiſenbahn — Eleklriſch 
Straßenbahn — Poſt — Gericht — Allerhand Au; 
ſchriften in öffentlichen Gebäuden — Aufſchriſten auf 
Geſchäftsſ chüldern — Speisekarte — Deuſches Regiſtet 

* ed 


Kultur, Holzeinſchlag uſw. 


PPP TEE TBB EN EN AN 


us Mitzi | Shrciie: ul. Lazarska 2b, 1 | Preis M.100000.—, 
Zunge er, T. unverh. Ingenieur, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Hochparterre rechts. = Gutergaltener dunke e — 5 | 1 Se: tück | nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 
g ah ſefort Ul ſt er Poſener Buchdruckerei und Verlagsanstalt . A. 


Verſtellbarer um 5 forei en 
Stellung > der : Mafeinenbrande Kinderipiel stuhl e 8 denen | Get reifen Pozuan, ‚Zwierzyniecka 6 
— bis e 2 12. = an za zu verkaufen. 61. Malecheiego 28, H r. 7650105 unt. Preis z. verk. ee 


ter 42 
ee gechaſtsſ baue Diefes Watt eee Kroll, Gôrna Wüda 6i Il. cſrüher Beingenftrahie: n. Preiſch. ur Stroma 23 


r 


a Tageblatt. — 


Das sehänste Weihnachtsgeschenk finden Si 1 " Ausstellung. 
echter Perser- und oriental. Teppiche 


im Saale der „Gospoda Polska“, sw. Marcin Nr. 40. 
Mur noeh 5 Tage. 


e Antike Museumsteppichel 
Ohne are nee eee, em Tag 3 


era Spielplan des — There. 


klopft wieder an Häuſer und Herzen. Unſer „Evangl. Sonnabend, den 15. 12, um 71, Uhr: „Rigoleffo“, 
Kinderheim“ möchte ſeinen verwaiſten und verlaffenen | 


Die glückliche Geburt eines tene 


Oper von Verdi. 
Tõ t Lindern gern wieder den Weihnachstiſch decken. Haus und Sonntag, 845 16. 12, nachmittag: „II. Abend der 
O er ens Hof haben wir. Aber wir brauchen dazu: Kleider u. Schuh, Tanzkunſt“. (Ermäßigte Preiſe). 
: Eſſen und Trinken, auch Aepfel und Nuüſſe und ein Püpp⸗ Sonntag, den 16. 12., abends: Glocken von Cor · 
zeigen hocherfreut an ' chen . ie etwas Schönes zum Fellen Ana denen neville“, Komiſche Over von Planquette. 
3 1 . unſer Hilfswerk an unſeren evangeliſchen Kindern am 5 1 12 7¹ „ 
1 von 5 U. Frau Herzen liegt, bitten wir herzlich: Helft uns, unſern ver⸗ e Oper . 1 e eee 
4502 geb. von Wolde. laſſenen Kleinen Weihnachts ſreude bereiten, helft uns „durch Dienstag, den 18. 12., 7½ Uhr: „Das Schloß in 
Gaben der Liebe, helft uns durch treue Fürbitte die Not zu Czorſtun“, Oper vonn Kur pinsfi und 
überwinden. Der Herr wird es ſegnen. „Hochzeit in Sscowo“, Ballett. 

Paſtor Pich. Schweiter Anna, Diakoniſſe, mittwoch, den 19. 12.: Wegen Probs geſchloſſen. 

Boznan. ul. Gen. Pradzynskiego 3. Donnerstag, den 20. 12. 770. Uhr: „Die Hugenotien“, 


Oper von Meherbeer. Premiere. (Abonne⸗ 
ment ungültig) 
Freitag, den 21. 12. um T Uhr „Hoffmanns Er- 
zählungen“, Oper v. Offenbach. 
Sonnabend, in 22. 12., um 7½ Uhr: „Fraviata“, Oper 
von G. Verdi. 
Sonnfag, den =: 12.: „Die Hugenotfen“, Oper 
von ! Mey deer. 


Praktische Weihnachtseeschenke! 


Vernickelte Kafieeservice, Kattee- 
kannen, Zuckerdosen, Rahmkannen, 
Butterdosen, Tortenplatten, Kannen- 


Tuchhallen = Poznan, n Ryıek 5. 


untersätze, Rauchservice, Tablette Markt Arni 
nickelplattiert, aus Weißblech u. Weiß- Kawiarnia 
blech vernickelt, Springformen, ver- Ziemianska. 


eee EinBesuchader „SUKIEHNIGE" N 


Messer, Gabel ete. ete. liegt im Interesse eines Jeden 


Gute Waren. — Große Answahl. — Biedrigste Preise, * 
Töpfe us Aluminium „eXtru stark“, eee N eee 


Nur für Wiederverkäufer! d 9 
— Schriftliche Offerten werden nicht abgegeben. Songeran eat! Sonderan ebot! 
& Posten I Posten Il 
Fr. Sychowski, Ageniur-Geschäft enthält 800 Meter wollener enthält 1200 Meter wollener 
Poznan, Fr. Ratajezaka Nr. 27, part. Erzeugnisse aus Bielsko für Erzeugnisse aus Bielsko für 


praktische Mäntel — Ulster elegante Mäntel — Ulster — 
(früher Ritterstrasse.) (4498 Anzüge und ‚Kostüme. Anzüge — Hosen u. Kostüme. 


Das Meter zu Das Meter zu 


3,950 lu. , 00 W MN, 


FAR emden n 


Reste u Gounons 20%, ist 2 jenseh e un Teen nummer 


BBRTIIFREREROPDEOENETIEDEISNARERU FREIEN 
n angefertigt bei 


Sämtliche Winterwaren — ermäßigt. 
Lewinsahn h. b. „Uri, ‚ Foznaii, ul ul, e nen 5 


Von heute ab täglich: 


Großes Nonzert 


eines berühmten Batatajka-Orchesters. } 
. um 8 Chr abends. Eintritt frei! 


nene 


Kinderloſes Ehepaar möchte 


geſunden Knaben 


in Pflege nehmen (evtl. Mädchen), ſpätere Adoption 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten bis 20. 12. unter V. 4500 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
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Billige Bezugsquelle 
von verſchiedenen Stoffen: 
Fee W. Jabloñ 

uletts Poznan 
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WESEN [5 ne Erz 
Ersatzteile jeder Art. Ei 


a ee Dreiereiien., METER Je: st 127, AB. 1 Gebileiee Ser See, 
N -Billigsteäinkaufsauelfe | ap ee GER na nur guten 


auf Abzahfıng 


Heira J Guitsit. Herren Berhältnifien zwecks 


a. Deutschland 12 
f d. Auslande wünschen 4 
für Alle. glück kl. vier are ‚wen: 1 2 El va 
Täglich als Weihnachts-Gebäck Hi = J duch ohne Verm. gibt Aus! „Eh ö 
frisch: Speenlatius, und Baumbehang, 4 Große Auswahl in Woll- diskret Skabrey. Berlin kennen zu lernen. Einheirat in 
Pfannkuchen, Kindernährzwieback 2 = u. Baumwollwaren, Seide. N. 113. a an a beſteh. Unternehmen erwünſcht. 
ann || Damen- u a 
Ss a nfang 50er Jahre, Na e 
Heinrich Pohl, u . Su. Lzestaun 1 (Wilde) = Erren- a Charakter, wünſcht 4495 — die Geſch. d. Blatt. 
ckerei und Konditorwaren. = 2 
_ garderobe eirat Hebamme 
= Y * iR ® = Imre a. nimmt Bor 
= „ e, 3 Offerten unter J. K. 4299 e entgegen, 
= RT; 88 an die Geſchäftsflelle d. Bl. — 1 
= 5 „Deibnachtswunſch! ! Nahielete 1% 2 Tr. (4155 
== elch gleichgeſt. Seele grün. | — — — 
* W det mit gen Poln.-Intperifce ag Wera 
2 2 . mir ein „Sonntag, den 16. Dez. Gottes⸗ 
für landwirtſchaftliche Motore = eim Kath. Herren in — in Bau Serge en 
: Se gut. Poſ. b. 30 J. Paſtor Kotula find. in der alt⸗ 
e eee Im IM Immun HIN it La. EN Zufchr. 5 —— lutheriſchen Kirche, Ogrodowa & 
* Aae ee M= lan die Geſchäftsſt. d. Bl. ſen en. ſtatt. 
für Automobile een EEJEETEEFECTCTCTCTCCCT RBB 2 En 
721/730 ſpez. Gewicht g 0 N a 0 
offeriert zu Tagespreiſen 8 Drama in 1 von Montag, dem 17. Dezember, im ® 
Landw. Hauptgeſellſchaft No 0 ar rn 8 Tea ir a ig 
Tow. z ogr. por. 4457] % 7 f 2 
Benzin⸗Ableilung. „6 ‚ 8'/, Uhr. | | 


Poznan. Wiazdomwa 3. 


be »olener Tageblatt. Zweite Beller zu Mr. 285. 


Sonntag, 16. Dezeinber 1923. 5 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Bankaktien: 15. Dezember 14. Dezember 
Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdanskl.-VI. 125 000 110 060 - 
Awileckt, Botock ı Sta. 1. VIII. Em. 
er df. —— 800 000 
Bank Briemusiomcsw I.—II. Em. 270 009-260 000 275 000 
Bank Sjednoczenia I. Em. 60 000 —.— 
Bant Zw. Spotet Zaropt. l.-XI. Em 3900940009 400 000-395 000 


1 7 

Neue f Dollarſteigerung. ug 9 5 ſich noch ſo keine rechte ende konnten 125 

II Wr e ' nell reagieren, wenn einmal eine beſondere Bewegung ſi 
die Depiſen an der Vörſe und im Freiberkehr.— Die Warſchauer beer Dl haben ſich Fart geber und Aten 100 000, 
„Effekten ſtärker. — Poſener Effektenbörſe ſchwächer. nachdem der letzte amtliche Kurs mit 65000 feſtgeſtellt war. Unja 
Das Lied von der Stabiliſierung der Mark iſt ein altes Lied, behaupten ſich bei 825.000 und Wista zeigen ſich bei 150 000 ſtark. 
ad je lauter es gefunden wird, um jo deutlicher ſtellt es ſich als Bei Len, Thorn war am 10. Dezember das Bezugsrecht abgelaufen. 
das Gegenteil von dem heraus, was es behauptet. Der Dollar, Dieſes Papier notierte vorher 400 600, fan! nach dem abgelaufenen 
e noch bor vier Moden um die Million herum ſich bewegte, um Bezugsrech tauf 90 000 Prozent und erholt ſich wieder zuſehends, 


achgeben; fie gehören feit einiger Zeit überhaupt zu den | 


Ben su verdoppeln, bewegt ſich jetzt ganz! bedenklich ie ene, um ſogar zuletzt einen Kurs von 150 000 Prozent zu erreichen. Fange eat e een e e 1 
oben, und zwar in ziemlich ſtarker Steigerungs form, die beinahe Die heutige Börſe iſt im Zeichen einer etwas abmwartenden |, RR er 

eine große Finanzkataſtraphe andeutet. Die offizielle Börſe drückt] Haltung und Ri gt keine Geile Elimmun ‚ ift vielmehr ftärker | Pozn. Ban! Dr ik Em. 550 8 
zwar den Kurs immer noch, und es gelingt mit großen Mitteln, auf Orientierung eingeſtellt. Gegen Schluß der Vörſe iſt die Wielkop, Bank Rolntezy L-IV. Em. 7008000 6000.— 00 
dieſes Nachabenſteigen der Deviſen etwas zu hemmen, aber was Haltung feſter. f 18. 5 . e rc 


ens der Börſenzettel zeigt, iſt 3 längſt nicht mehr abſolutes 
1 r Börſenze zeigt, iſt uns längſt nich 5 0 Aden . . Em ferm. Kup 190000 


Sch — wie früher einmal. Und die wirklichen Kurſe, wie der Geldweſen. U 2 5 
= 1 bewertet wird erfahren wir nicht regel näßig ſondern ge? z von der P. K. O. Vom 10. Bare ee, Le VRR. Best. 60000::B5 WAR 9845000 
be ge ben Nah umier Der Damb, tmnber mie ut ein gl ee auf, Rauf und Verkaufeaufträge für Diuiderdendadtere (Aktien) | growar Krotofzvgsti L-IV. Em. . 409000 400 000 
en Kon 3 er en En Lerkehr ſehr anzunehmen. Das Inlaſſon und Auftragsbureau in ae ehe 5. Cegielski l. —IX. Em 5 * 87 000 90 00085 000 
Schrütt t. Fuge; lich wire Dollar im 2 Seric N R N B eit 1 9. Ce 9 — —ũ——— u 
e ö ie se : Fi bereit ab:eradteilung der P. K. O. wird aber weiter von Teilhabern] - ER ; 

verſcheden zu haben fein; gewiß üt, das er bedenklich bereits den Auftrage für Seh Kauf And Verkauf von Staats-, Kommunal- er Ster l W RN . 
gebn Millionen zuſteuert. Es kommt ſogar vor, daß man im Frei⸗ und Hypothekenpapieren nach amtlichem Kurs der Warſchauer entrala Stor l.— V. Em... . 220 000 — 
bericht das Doppelte dafür zahlt, wie der offizielle Börſenzettel Börfe ausführen. 50 Cukrownia Zduny 1. — II. cm. 5 000 000 5 000 000 
enzeiti, Am 14. notierte Warſchau den Dollar mit 4500 000, das = Sparſamkeit in Sſterreich. Nach den letzten ſtatiſtiſchen Sal en 5 — 
a Pe en 350 000, Bet ‚einer Tallerparität pen dann] Taten nehmen die Spareinlagen in Dftertei) zu. Ende Sep- Ga 2 5 Sawicti. Spalenica I. Em. 55 000 50 0⁰⁰ 
15 Sah 1850 Bun 1 0% SB N he (ile tember betrug die Geſamtſumme der Einlagen in 9 Hauptbanken 30 . 170 00.180 000 150 000 
CCC 52 500 
FR 25 000 F und die Siothe faſſen 433 Milliarden Papierkronen oder 30 Migionen Goldkronen. e p. Ser 2 
n ; Die Ziffern für Oktober werfen einen Zuwache von 31 Neil ar den Hurtownia Zwiaztowa I. — IV. Em — — 13 0⁰⁰ 


„ In der vergangenen Woche herrſchte an der Warſchauer Fabist konen auf. Im September 1922, d. h. zum Begian der 
Effet: enbörſe eine gusgeſprochene Flaute, die ſich jedoch auf] Sanicrungsaktion, beliefen ſich die Einlagen auf 31 Milliarden 
Poſen nicht auswirkte. In dieſer Woche hat ſich dieſe flaue Stim⸗ Papierkronen oder 2 Millionen Goldleonen. 


Hurtownia Stör 1.— Ill. Em. 50 000-40 000 —.— 
Hurtownia Drogeryina l. — III. Em. 10 000 —.— 
Herzfeld⸗Viktortus 1.—lI. Em. o. Kup. 580 000-550 000 620 000-800 000 


Kung in größere Freudigkeit verwandelt, und die Kurſe beſſerten 25 ehe 25 

a a Ant e auf. In e ji Dagegen größere Aer AVnduſtrie. e ee eee re — 
kſationsluſt gezeigt, und an den beiden letzten Börſentagen haben Aufträge der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie für den il. n 50 

last ſämtliche Papiere wieder abbröckeln müſſen. Warſchau hat b Bee Die öſtlichen Randſtaaten, ſpeziell Litauen und ee eee ziemn. L-IV N Em 

ſeit etwa einem Monat ſehr der Poſener Börje in der Bewertungs⸗ Eſtland, haben in letzter Zeit einige nennenswerte Aufträge bei (ext! Kup) 1 7400 000 Er 

bewegung nachgeſtanden. Wird jetzt auch eine ſtärkere Erhöhung der polniſch⸗oberſchleſiſchen 9 ‚erteilt. Der oſtober⸗ gen w 3 b 75 Be a 130 000-150. 000 

der Kurſe ſtattfinden, fo iſt das einfach eine Selbſtverſtändlichkeit. ſchleſiſche Eiſenaßſaßz nach Rußland hat ſich bis zum Ende des Dr. Roman May 1.—IV. Em. 3 700 000 4 100000 

Gerade in dieſen beiden letzten Monaten der erheblichen Dollar: Jahres in beſcheidenen Grenzen gehalten. 7 ; (er. Kur.) 2360000 23 700000 

steigerung ſind die Akrien derartig ſtark unterbewertet worden, daß Ausbau der oſtaberſchleſiſchen Verfeinerungsinduſtrie. Die Marynın t! . 8 80 000 

dun Gera bc bon einer ſtagtraphe teben dürfen, Tragdem ilk ofoberſchlenſche Eijeninduiteie itt bis in die lebte Zeit zinein ger vn Zenmnans . —il. Em... 110 000.100 000 11000 

der Gedanke durchaus einleuchtend daß die jehige Unterbewertung ußtigt geweſen, Erſatzteile für die Verfeinerungsinduſtrie aus Mynotmörnia I. — U. m. 90 110 000.100 000 

lediglich in der geſchwächten Kaufkraft des Publikums liegt ung] Deutschland zu beziehen, da es in Polen keine Werke gibt, die] nent . —ll Em. We 00 000 100 000 

e ee ber ein Leben deere zeile in folder ein au age e am] S. ende f l. Lill Em. 50000 

Aietanzweſen dahen gerichtet wird, daß wir nicht mehr ein Leben ſich von den reichsdeutſchen Lieferungen unabhängig zu machen, Pie Le e 0085 0% 

führen, das von heute bis mittags 12 Uhr ſich eingeſtellt hat, ſon⸗ i peapſichliat, im » ei: Jahre die Fabrikation bon ſolchen Ar⸗ . ae a = — Ps ir 98 


ſtikeln zum Ausbau der Verſeinerungsinduſtrie in Polen e 
nehmen. Dem Vernehmen nach wird die erſte derartige Fabri 
in Altpolen errichtet werden. 8 
Verkehr. i 
S Herabsetzung der Eiſenyre ' ſe in der Tſchechv⸗Slowakei. De 
Vertreter der metallurgiſchen Werke haben in einer Sitzung im 
Hosen Handels⸗ und Induftrieminiſterium den Regierunge⸗ 
vorſchlag bezüglich der Herahſetzung der Eiſenp reiſe 
gebilligt. Die Herabſetzung beträgt für Stabeiſen 10 tſch. Kronen. 
für Bandeiſen 15 tſch. Kronen, für Grobblech 10 tſch. Kronen und 


Patria, I. — VIII. m. 250 000-280 000 200 000 
dom. Spölfa Orzewna 1.-VIl. Em. 140 000-135 000 150 000-120 000 
Pneumatik J.—IV. Em. Ser Bo. B. 11000 —12 000 10009 i 
Spölla Stolarska L.—II. m —.— 250 000 
Starogradzka Fabr. Mebl. L-U. Em. 

exkl. Kuss. 6000070 000 65000 + 
Tkanina I. - IV. m. 55 - 55 000 
Tui Lei Em I 5000 — 
„Una“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 

ohne Rudd... 825 000-800 000 850 000-825 000 


„ Speldzielczy 2500, Zachodni — 2100, Zwiggku Spölfek Zarohk. 
5 \ Ziemi ſt r i te: 0 + 
S Geist er e ib e 12 335, für Walzeiſen 20 ch. Kronen pro 100 Kilogsamm. Wangon Ourowo L—IV. Em. 320 000 280 000 -320 000 
rem, 15 000, Se 1225 Chodorow 5900, Czersk + 700, Michatsiv Von den Märkten Wisla, Bydgoſzez LUL Em. . . 275 1500 000 
1725, Tow. Fabr. Cukru . 5250, Kop Wegla + 7300, Cegielski 3 8 5 5 . N 
＋ 920, Fitzner u. Gamper eee 460 Pecs „Edelmetalle. Warſchau, 13. 12. (Freier Verkehr für 1 g fein Wytwornia Chemiczna 1.—IV. Em. 25 000 —20 000 23 000 
2 700, Starachowice 2725, Suchodniw I. 3400, Unja + 8400, in 1005 Mtp) Gold 3500, Silber 97. Platin 1700, Bilon 7.00. Gold⸗Zied. Frowar. Grodziskie I. —IV. Em. 150 00 0 — 


1 2820, Silberrubel 1600. London. 12. 12. Gold 94.5. Neu- 
jork, 12. 12. Diskont 5. Ausl. Silber 65% x 

Metalle. London, 12. 13. Standardkupfer 62 6 3—drei Mo: 
nate 63 1 8, Ele'troſftkupfer 67 15. Standardzinn 237.7.6—drei Mo: 
nate 238 12 6, Blei bar 31 8 9—drei Monate 29 15, Zink bar 32 12 
6—drei Monate 32 13 9. Neufork, 12. 12. (Cts für 1 Ibs.) 
Elek rolitfupfer 13. 12. Zinn 47.62 Blei 7,42. Zink 6,25. Roheiſen 
(Dollar pro 1 t) 22.50, Weißblech (Dollar pro 100 Ibs) 5.50. 

\ Börſe. 

SE Warſchauer Börſe vom 13. Dezember. (Markt der nicht⸗ 
uotierien Werte). Chybie 10000. Kufawy 45 000, Zbiersk 900, 
Zduny 50090, Elektrownia Pruſzkö v 300, Elektrownig na Sante 
350-330, Gazy 33 500, Jaworzuo 29 500, Kauczuk 160, Lokomotywy 
750. Nitrat 325. Machleſd 700. Guma Ru ober 140, Mata Wies 
2450, Dobrzyntewo 245. Bank Brzemystowes w Polskich 350, T. Kran 
1409-1500, Sarntanska Huta Szilana 65. Ezempin 85 Grodzisk 1200 
Zagoz e zon 125 Przemysk Terpenihnowy w P. 270, Wise 108, 
Polsh Jurotat 100. 


Tendenz: ſchwach. 5 
/ E Die P. K. K. P. zahlte am 13. 12. für Goldmünzen in 
am. Silbermünzen: übel 206209) (1 36) 80) Mirk 954 800 
(330500), Krone 812800 (317 700) lateiniſche Münzeinheit 773 300 
317 700). Dollar 4009 000 (1839909. Pfund Sterling 19 507 000 
(Sh. 393 090). türfiiche Pfund 17 543000 ſchvediſche Krone 1074 000 
486 600), voll indiſcher Gulden 1611000 (719 100). öſterr. Dutaten 
316900 (l. 814% belgiſche und hollandiſche Dukaten 9 148 000, 
Lg Feingold 2 664109 (76 100). 
, * Berliner Börfe vom 13. Dezember. (In Millionen Mark 
Wien und Buasapeit in 100) Mt.) Anſterdam 1596000, Brüffel 
191520 Christiania 626 430, Kopenhagen 744 135. Stockholm 1097 250 
Deaingſors 103 740, Italien 181 545. London 18 254 250, Neuyorl 
4 189 500 Paris 225440, Schweiz 730 170. Spanien 5413 625 
Wien aogeſt. 59 850. Prag 123690, Budapeſt 215 400, Bulgarien 
27 930, Fugoflawien 47 381. — 

== Djidevijen in Berlin v 13. 12. Freiverkehr. (In Millionen, 
1 1 ie 3 a” usza 5 u 5 9: 1820 K 

„Mark am 13. Dez. Danzig: 1.296.—1.304 (Parität: 2439 6.2 t 

76 1 r Wa a 1221.22 (Parität: 00000 10050 B., Nowno 411840 G., 420 160 B., Kattowitz 913 G., 937 B. 
London: Auszahlung Warschau 0.00000625 (Paruat: 16 000 (0 .] Noten: volnuche Nut 90) G., 950 B. lettiſche Rubel 15 400 f. 
Bukareſt: 0.009 (Rarität: 16 950) Tihernowig: 0.0047 (Parität Don B., eitache Mart 9759 G. 10250 B., Litauen 393 G., 
5 397 1 
21 775). 5 - Züricher Börſe vom 13. Dezember. (Amtlich) Neuyork 
 Delhafen, Hans von: Der Feldzug in Südweſt 1914/15. 


g en 2 ur Rai 30.35. 8 0.0089625, Prag 16.75, 

ö 5 ß Auf Grund amtlichen Materials. Berlin. Safari. 1923. 264 S. — | Mailand 21.925, Brüſſel 26.3, Budapeſt 0.03, Helſingfors 14.15, 
weihnachtsbüchertiſch. i Det Vergweiftungsampf der Schutztruppe in Südweſtafrika, 
V weniger glücklich uns bekannt als der in Oſtafrika. olitiſche 


dieſer Woche überhaupt nicht zu nennen. Die Ban kwerte blie⸗ 


Sofia 3.875, Amſterdam 219.125, Chriſtiania 86.125, Kopenhagen 102.75 

Stodooim 151. Madrid 74.75 Butareſt 2.95, Berlin 0.135, Belgrap 

Lage, innere und äußere Schwierigkeiten werden in klarer Weiſe, [6-50, Athen 9.85, Konſtanunovel 3 09. * 

durch gute Bilder erläutert, dargelegt. 5 
Wilhelm, Kronprinz: Meine Erinnerungen aus 


. Lebenserinnerungen. N 
buntuz, Monika Menſchen, die ich erlebte. Heil⸗ 5 
An alſer 1022. 159 S. — Eine Deutſchbaltin zeichnet jchlucht[ De utſchlands Heldenkampf. Berlin. ittfer. 1023. 
und anſpruchslos Menſchen, die ihr im Leben begegneten. Es ſind 372 S. — Nach den perſönlichen Erinnerungen folgen hier die 


. 

| Warſchauer Vorbörſe vom 15. Dezember. 
ö . 

| vorwiegend Deutſchbalten voll einfacher Menſchlchkeit borbilolich] Kriegsaufzeichnungen des Aronpringen, die voll warmen Mit- 

N 

N 


Deutſche Rark —. Dollar 44540004 500 000 E 
Pfund 19 00000. Schweizer Frant Eng! 
Franken 239 500. e. Franz 


Warſchauer Börſe vom 14. Dezember. 


Deviſen: 
Belgien + 309 000 Pari 3 
e ee Pran E 239 500 
London 19 750 000—19 500 000 Schweiz RN 785 000 
Neuvorlk . . 4500000 Wien 3 
Holland 1720000 Statien 5 186 660 


Goldivanf 8725 0 Btombons 617 560.320 000-625 000 


Danziger Mliagehurſe vom 15. Dezeubet. 
1 Million poln. Marr 1.20 Gulden 
1 Dollar FFT 


in der Klebe zu ihrem Volkstum und threr Pflichterfüllung. Ein ſgefühls mit ſeinen Truppen kriegsgeſchichtlich von hohem Wert 
ſchlichtes Buch, 17 in die Familie des Auslandsdeutſchen gehört. a und den an 75 einen Nan von ungewöhnlich klarem 

Kügelgen, Wilhelm von: Lebenserinnerungen des Blick zeigen. f 0 
aten Mannes in Briefen an ſeinen Bruder 1840 Thoma, Hans: Im Winter des Lebens. Jena. Die⸗ 
% 1867. einzig. Koehler. — Foriſetzung der zum Velksbuchderichs, 1019. 144 S. — Ein Buch von ſchlichter. tiefer Lebens 
geworden bekannten „Zugenderinnexungen! voll Gemütstiefe und weisheit, die dem beiten unſeres Volkstums erwuchs, wie die 
Fare debe den ase als ‚einen politiſch und geiſtig hoch-] Bilder des greifen Künſtlers. ; 
ledentenden Mann zeigend. 8 a 

Bogeriit, Comm ach a. München. Albert Langen. RNeiſebeſchreibungen und Geſchichte. 

1923. Jugenderinnerungen. S. — Die große ſchwediſchee eraerig, Georg: Quer durch den Urwald von Ka⸗ 
Sichlerin, die ihre unvergänglichen Dichtungen am Quell urſprüng⸗ merun. Berlin. Stilke. 1928. S. — Der bekannte Leiter 
tur und ungebrochener Menſchen ſchöpfte, ſchildert Des der Forſtabteilung der e und Politiker berichtet 
ltten und. Geſtalten ihrer Jugend, die zur dichteriſchen hier in ſpannender Weiſe von ſeiner im Auftrage des Reichs⸗ 
1. vielen ihrer beiten Erzählungen wurden. Ein Bud kolonialamtes 1913/14 ausgeführten Forschungs rege in das große 
h hohem literartſchem wie menſchlichem Reis. mittelafrikaniſche 1 Baehleh das du das Kamerun⸗Kongo⸗ 
nienuriere aus dein Freiheitskriege 1813—15. Briefwechſel[ Abkommen 1911 zum Teil an Deutſchland gefallen war. 
r Kronprinzen Friedrich, Wilhelm (IV.) und des Prinzen] Hedin, Sven: e Spuren. Orientfahrten des 

(eig: (I.) bon Preußen mit dem Prinzen Friedrich von Oranzen. Reiſe⸗Bengt und anderer Reiſenden im 17. Jahrhundert. Leipzig. 
t. Verhin. Cotta. 1922. — Die beiden prinzipiellen Per⸗ Brockhaus. 1923. — Aus Bruchſtücken eines Tagebuches und an⸗ 
ich „en zeigen ſchon hier viele ihrer ſpäteren Charakterzüge] deren zeitgenöſſiſchen Berichten aibt der bekannte Forſcher einen 
zinc, vor allem iſt es die beſondere Art des ſpäteren erſten von aus Ger Bildern aus dem 16.—17. Jahrhundert unter⸗ 
haun Kaiſers, die ji in dieſen Jugendbriefen deutlich aus⸗ſtützten Bericht der Reiſe des ſpäteren Generalgouverneurs der 

Ein ſchönes Zeitbokument zur Geſchichte der Freiheitskriege. ſchwediſchen Oſtſeeprovinzen Liv» und Ingermanlands nach Klein⸗ 


— 


.00r 
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Berliner Jörjenbericht 
vom 14. Dezember. 
Dtsk.⸗Kom.-A. 19 Bill. 900 Milliard. Ausz. London 18 Bill. 400 Milliard. 
Polniſche Noten Neupork 4 Bill. 20 elliar⸗ 
Auszahlung Holland 7250004 


> Salleich, Karl Ludwig: Beſonnte Vergangenheit. aſien und dem weiteren Orient. 5 b 
Sen 18581910. Berlin. Rowohlt. S. —] Scholz, Wilhelm von: Städte und Schlöſſet. Statt⸗ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


| 
. D . ählt in lebendi Plauderton ſeine] gart u. Gotha. F. A. Perthes. 1928. — Fei ige Schilde 
| Der helannte Dichterarzt erzäl endigem . 2 Feinſinnige 
bemiele Jugend und ease Studienzeit und berichtet von rungen deutſcher . en, die zu dem Beſten gehören, was vom 15. Dezember 1923 
tenen Erlehniſſen mit er enden 5 . SE auf —.— eg te 75 5 8 (Obne Gemwibr.) I 2 
eatſchaft, zu denen nicht nur große Arzte, wie Bergmann, DIE» owack, Karl Friedrich: Chaos. München. Verlag für (Die Großhande ; lich 5 Kg. bei ſofortiger Gags! 
ö 0 At ndern auch Dichter wie Gottfried Keller, Dehmel, Strind⸗ . 1 W 5 8 ia ee 1 Saunen. ßhandelspreiſe W nn Kg. bei jojortiger mu gon 
berg za ö . a ie die Geſchichte des Krieges von deutſch⸗öſterreichiſchem Stand-] Weizen . 16500 500.000 Braugerſte 9 000 000 10 000 005 
it g 5 — 0013 e 9000 000 — t 
| 885 zer, Dorothea von: Ein deutſches Frauenlebenſpunkte darſtellten, nimmt Nowack durch ſeine Werke „Der Weg Roggen ar 9990988 900 8 site a, 8 
oem bie Jabrhundertpende. 1770-1825. Stuttgart zur Kataſtrophe“ und „Der Sturz der Mittelmächte“ einen hervor⸗ Weizenmehl 29000000 3100000] Weizen kleie 850000 
Berlin, Deutſche Perlagranftalt. 1928. — Lin vorbildliches dagenden Pak ein. Der borliegende Band ſtent die lebten | Roggenm. 150000 016 600000] Noggentlee.. 7500 000 
Lieben, der exſte eee lag at Be und Geıe nn, ee 196 a ee a: in gro = Gerste 8500 000 Jabrikkarteffeln : a 
entoblernde Mutter u attin, im Pra en tüchtig, im Geiſti⸗ ng entrollt ſich ein tief tragi| ild, meiſterhaft erzählt h 0 par 
ae den zer Karbe x 7 und voll aufſchlußreſchſter Einzelheiten. ſterbaft erzabte Belebte Markılage. — Tendenz: fei 


— — ande 2 — 


Neue dentſche Handelskurſe 


::! ß ]̃ ᷣ œ—. ] ͤ ͤ ... ˙—— ̃7˖7ß%«ðP e 
verbunden mit tandrsietihatttichem Unterricht.. 5 
8 1 . ee 8 b 
THuchſahtung. Rechnen, Daadelstorreſpondenz,] 5 5 


. Maſchinenſch reiben, Handelsbetriebs⸗ 1 2 
lehre, Wech und Scheckl hre. Nationalökonomie, 1 Telephon Nr. 2525 u. es Pozn an, ullca 27. Grudnla 12. Telegr. »Adr.: 7 DERBY-Poznan. 
Wirtschafts 195 phie, Deu, Polniſch, Franz ſiſch 15 5 a . 
4 Engliſch, Bauktechnit. Büropraxis uſw MM, Ein neuer Transport originaler 0 ; 
dur ſtaatlich neprife Fachlehrer! % fi P fü K h A K 1 : 
Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 eee, E ranz. Arlums u. oosm etisc er r ti e 5 
eee ee übe. 0 6 der ausgezeichnststen Weltfirman ist eingetroffen: 
Spreche in br Wohnung, Porlan, 80. & gelen 10 von 23 0 2 
1 * 
4 Guerlein Coty Cogiolski |Roger&Galleti Arys Houbigant | Piver | Empfehle: 7 
Kam e I L’Heure Bleu L’Origan Perfumy Derby Vera Violetta Fox · Trott Quelques Fieurs Treſie lacarna: Toſtetienselten 9 
EA Feat. Fol Arome Chypre Cream 7 Triomphe de Un Jaur viendra | La Ross France Fiotamys Mundwasser f 
e a Mitgouko Paris . de Tollette e b Le Chypre Mon — ‚Pompela Cop wasser 5 | 
1 1 9 9 Parfum d. Champs | Styx tby pleute d’A Un peu Ambre Arte Kölolsches Wasser 5 
Welngrobhandun : IIb vor =, Velde au be Clerumyp Lede de Roy Saag: Kämme 2 
„ 5 } — Jasmin de Corte Jockey Club Parfum Cappi Partum incomau | Kaperis Augenbrauenstitte | (d 
N n | 0 Rua do la Pai Ambre Antique | Neus bead K Espagne | Bau de Toilette Mes Dilless Vivies Lippenschminke 7 
Ani, j m W — Wu Vettleurt e Eau de Tohetıe de Se. partum idea dor de Cköirs | Zahnsasten Pr 
{ 9 1 g La Rose Jacque· rg“ g Loon Cappi Le Temps de Lias Astrie Zahnbürsten } 
Ge;p 1045 * be r 1045 * — Jochey Club net Chypre Lotlons de R. & G. Zavons Cappi Fougbra Poyal Bcarabde Kielderblirsteu 3 J 
41. . 9 » 15 4 Lilas Lilas blanc Liläs Savons de ns 0. 9 Chypre Vellrole Nagelscheren — N 
Fozuab, Stary Rynek 46 F r Im, (Harman Juhu. fe 
0 1 oletts N Chevatiar Quelques Vislettes | Viotette de Parme| Puder 2 
ö Wblte Rose 4 Savou Vera 
1 2 4 Ovelamon Hellottope Violetta Chypre Coeur de Jenmette | Misti buderdosen 
Fillalen in Braslau u. Mad bei Toka]. g > Chyore de Pass | gu Cream (oder | Lotion Vers * Laa d’Houbigem Liss — 7 f 
Fisch- und a © Cale 15 pr 95 8 8 — 5 B 4 70 5 tl. Vera . 8 N ee 19 
en iR 5 oudre y au de Tofl. Ver: Strom on Raslerpinse: J 
Uualiiätls» Weine Hl E. Hellotrop blane Loon „ „ Bm Alabaster Violotta . * Part * Yoflette — Rusierseite 8 
Spirituosen 0 — Eau de Tollette Savon. „ „ 8 ” Savsns Vlolette 1 —1 10 d’Houbigant Hellotrope Rasisrmosser \ 
und Sliköre 3 2 | Ira . e 0 rag enge — 6 Sarons d Piver | Rrsierapparate 5 
Woda Tre „ Hellotrope | 4 Ot — 1 


Chsfmeine. 


„ Joche Club | Savons d' Iraar 


ar Elegante Damen, leset! 2 I . Elegante Damen, leset! "@i 1 


EEE 


1 b. r N ee 5 3 —— 
ö Gr EI * 1 femen ; 7. —ü: Gegr.189%, 
I ge FETTE || FIAT = 
NN bene AN A U 7 0 IM 0 B I L E 


ARNNNKURNUIUIRRRIUKANIBURNUKETRAKLKREIIAROKITRTGRARKKSGAR TAT 
die billigsten Wagen in der Anschaffung und im Betriebe 
in weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu a kalkulierten Preisen 


„BRZESKIAUTO“ 1.n. POZNAN, a. Skartoun 2. 


$ a 17, ieee eden eee eee eee e 
5 . 34-17. Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen. Tal. 41-21. 


Pozand,W:oelanskalö M 


(vorm. Breslauerstr.) 


verkauft 


Stoffe zu Herren- 
Anzügen,Damen- 
kostümen und 
Mänteln. 


— Zu taufen ve 


f dec FÜRNDUSTRIEREDARR. 4 — — Handatlas. Herre)- 
Bi Vorrdtig: 
ee Wiese g 00 


| BYDGOSZCZ A 
Telefon 459 — Dworcowa 62. 


r eee N NN 


oſtianb, arg. 1917, geb. 
55 Hindenburg, en Leben u. 
1 Werke, geb. 


Przeisiehiorstun Woplome Pont er, 


reis Waty AN Augusta 3 PM 
Tel, 1296, 3871 Telegt»Adresse: Wegleslaskle Dickens, gene hug 
5 zlewint mit Füufteat, geb. 

8% empfiehlt in jeder gewünschten Menge 5 Didens, Dana de 2 75 
zu den billigsten Tagespreisen Lin 


Be Koks, Arikefs I 


Hand⸗ und K 15 


Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 
seidene Westen, 


zeppen 
und Paletots 
vom einfachsten bis 


zum nr 
Genre, 


allge Preisen 


Il 


Pozuad.nroslauskald 8 


—— —— —ää—ͤ ö 


— 


9 * 1 9 BR 
>. WB; besie 1 
“u körper Bu 


aus det 

Praxis N rei ber 
Maurer: und Stieinmegz⸗ 
Arenen gebunden. 


3 Bde. Grohauakiſbemat, 
gebunden. 

Preſſuhn, Pompeji. Die] 
neuesten Ausgrabungen von 
1874—1881 mit 80 Tafeln 


in Chomoliihographie, nach] vorm. Breslauerstr. 
* esl. u. ee 
empfehlen Das osmanlinie Reid, 15 
f ve ki Sieaub, Groß- e Musgabeiteüle r Das 


3 eg. geo. „Peſener Tageblatt“ bei 
oſener 22 1 u. der Firma Bienkowskı iſt aufs 
Derlag — A., ochoben. Wir haben dieſelbe an 
Werianbbn handlung Tomkowlak, Plat 
Poznan, Zw —.— a6. apietynelt Hr 7, uber ſeben. 


Aus: den! 


75 lin 


Ansıchneiden! 


—— — 


1 Nuberoid ee ; 1 8 1 „„ 2 5 Poſtbeſtellung. 
dig zeitgemässe Dacheindeckung! * Magazin hochelag. Schuhw erks An das Poftamt 


Ofterten und Muster auf Anforderun 
Lieferung sofort ab Lager Boman, 


Oskar Becker, unt In Mn 


N2002 890000 9000 2 
35 Achtung! 22 


m ihr Augage, Mäntel. Get und ©. 8 

22 Stoffe! Leib » Wäſche aus erſtkla ben 8 G Ne 
Fabri en, ſowie Zutaten fie Schneider I 

® empiehlen 3. Dlin & P. Aendt, Doznan, 8 3 


— 8 ———— 2 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bolener Tageblatt Boiener Warte 
für den Mona! Januar 1924 


für Damen, Jlerren und Kinder 


in modernsten Fassons, überwiegend eigenen Fabrikate 
Srosse Auswahl In warmen Sthuhwerk und Filzsehuhen 


Wir sind in der Lage auch den weitgehendsten 
Ansprüchen des geehrten Puhlikums zur 
25 Zufriedenheit genügen zu können! 

Unsere Preise sind konkurrenzlos! 


Wir machen auf dle Ausstellung in unserem Schaufenster aufmerksam. “gg 


Namt e eee e ee „„ 


Wohnort „ „%%%, eee eee 
ee d e e e e e 


„ neei 


O Wieiltie Öarbary 34 (früh We. Gerberſir.)“ 
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